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1 Vorbemerkung  und Dank  

Der vorliegende spezielle Teil der ăUntersuchungen zu Vorkommen und Ökologie  von 
Flechten und licheniocolen Pilzen in einem Waldweidegebiet in S¿dniedersachsenò behan-
delt  alle im Rahmen der Geländearbeit gesammelten Flechten und lichenicolen Pilze sowie 
einige der ătraditionell von der Lichenologie mitbearbeiteten (Arten), obwohl sie nicht liche -
nisiert sindò (HAUCK  & DE BRUYN  2010: 28), in Form kurzer , jeweils zweiseitiger Mono-
grafien. Die Nomenklatur f olgt weitgehend HAUCK  & DE BRUYN  (2010). Davon abweichend 
werden Arthonia digitatae HAFELLNER , Arthopyrenia salicis MASSAL., Caloplaca holocarpa 
(HOFFM. ex ACH.) A. E. WADE , Dacampia cyrtellae BRACKEL , Didymosphaeria futilis (BERK. & 
BROOME) REHM , Julella fallaciosa (STITZENB . ex ARNOLD ) R. C. HARRIS, Thelocarpon saxicola 
(ZAHLBR .) H. MAGN . und Sphaerellothecium cinerascens ETAYO  & DIEDERICH nach WIRTH  et al. 
(2011) benannt, Dactylospora frigida HAFELLNER  nach HAFELLNER  1985. Die Monografien ent -
halten neben möglichst naturnahen Foto-Abbildungen des Wuchsbildes sowie g egebenen-
falls relevanter mikroanatomischer Details auch Angaben zur Systematik, Anatomie 1, Che-
mie (Tüpfelreaktionen und Inhaltsstoffe, s iehe allgemeiner Teil, Kapitel  2.6, Material und 
Method en), Verwechslungsmöglichkeiten, Ökologie, Hemerobie, Zeigerwerte nach ELLEN -
BERG, Naturschutz und eine Prognose zur absehbaren Bestandsentwicklung bei weiterer 
Beweidung. Die Angaben hierzu folgen der im Kapitel ăMaterial und Methodenò im all-
gemeinen Teil genannten Literatur . Ein vorangestelltes Glossar erklärt die wichtigsten 
Fachbegriffe. Es beruht auf den Angaben bei PURVIS et al. (1992), SMITH  et al. (2009), WIRTH 
(1995) und vor allem auch DÖRFELT & JETSCHKE (2001). Die in diesem Teil der Arbeit 
verwendete Literatur findet sich in einem separaten Verzeichnis am Ende des Textes.  
 
Die verwendeten Fotos stammen überwiegend vom Verfasser. Ausnahmsweise nicht selbst 
gefertigte Fotos anderer Bildautoren sind entsprechend gekennzeichnet. Für die freundliche 
Überlassung von Abbildungen sei Frau Dr. Begoña Aguirre -Hudson, Royal Botanic Gardens 
Kew, Herrn Hans -Otto Baral, Tübingen, Herrn Dr. Felix Schumm, Wangen, und Herrn Dr. 
Klaus Sparwasser, Eppstein, besonders gedankt.  
 
Die Bestimmung etlicher kritischer Ar ten wäre nicht möglich gewesen ohne die teils jahre-
lange Unterstützung durch zahlreiche Spezialisten, denen ich an dieser Stelle herzlichst dan-
ke. Zu nennen sind insbesondere Frau Dr. Begoña Aguirre -Hudson, Royal Botanic Gardens 
Kew, Herr Hans-Otto Baral, Tübingen, Herr Wolfgang von Brackel, Hemhofen, Frau Dr. 
Helga Bültmann, Münster , Frau Prof. Dr. Helene Czeika, Wien, Herr Dr. Philippe Clerc, 
Genf, Herr Dr. Paul Diederich, Luxembourg , Herr Prof. Dr. Josef Hafellner, Graz, Herr Prof. 
Dr. Markus Hauck, Gö ttingen , Herr Prof. Dr. David Hawksworth, Madrid , Frau Marion 
Eichler und Herr Reiner Cezanne, Darmstadt, Herr Prof. Dr. Thorsten Lumbsch, Chicago, 
Herr Prof. Dr. Helmut Mayrhofer, Graz , Herr Dr. Felix Schumm, Wangen, Herr Dr. Emanuël 
Sérusiaux, Liége, Herr Dr. Jacques de Slover, Liége, Frau Dr. Regine Stordeur, Halle, Frau Dr. 
Dagmar Triebel, München, Herr Prof. Dr. Volkmar Wirth, Karlsruhe  sowie vor allem Herr 
Dieter Gregor Zimmermann, Düsseldorf . 
 

                                                      
1 Die Nennung von Dimensionen bei Größenangaben erfolgt in eckigen Klammern hinter den 
Zahlenwerten, die die Variation bezeichnen.  
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2 Glossar 

Das folgende Glossar enthält eine kleine Auswahl flechtenkundlich bedeutender bzw. im 
vorliegenden Text verwendeter Begriffe. Es dient damit insbesondere dem weniger 
versierten Leser zum Verständnis der anschließenden Beschreibungen. Umfangreichere 
Behandlungen der relevanten Fachausdrücke finden sich vor allem bei WIRTH  (1995), 
DÖRFELT &  JETSCHKE (2001) und SMITH  et al. (2009). Insbesondere zur Typisierung 
bestimmter Ascus-Bauformen (z. B. Lecanora-Typ, Bacidia-Typ etc.) sei auf die letztgenannte 
Arbeit verwiesen.  
 
amyloid:  unter Zugabe von Jod mit blauer oder violetter Farbänderung reagierend. 
Anamorph: die asexuelle Fortpflanzungsform(en) eines Pilzes. 
anastomisierend:  durch miteinander verbundene Verzweigungen ein Netzwerk bi ldend (bei 

Ƃ Paraphysen bzw. Ƃ Hyphen). 
Apothecien : teller-, becher- oder sch¿sselfºrmig ausgebreitete Ƃ Fruchtkºrper von 

Schlauchpilzen (Ƃ Ascomyceten bzw. der entsprechenden Flechten), bei denen (zur 
Sporenreife) das Ƃ Hymenium meist flªchig exponiert ist. 

areoliert:  gefeldert. 
Ascomyceten: Schlauchpilze. Gruppe von Pilzen, bei denen die aus einer Meiose hervor-

gehenden Ƃ Ascosporen in einer Hohlzelle (Ƃ Ascus) gebildet werden.  
Ascospore: generativ in einem Ƃ Ascus gebildete Sporen. 
Ascus (Plural: Asci) : Schlauch. Geschichtete oder ungeschichtete, oft zylindrisch-keulige 

Hohlzelle im Innern des Ƃ Fruchtkºrpers eines Schlauchpilzes (Ƃ Ascomyceten), 
in der die aus einer Meiose hervorgehenden Ƃ Ascosporen (meistens acht) gebildet 
werden. 

Basidiomyceten:  Ständerpilze. Gruppe von Pilzen, bei denen die aus einer Meiose hervor-
gehenden Ƃ Basidiosporen von mikroskopischen Ausw¿chsen (so genannten 
Basidien) auf der Unterseite des ăHutesò (Ƃ Fruchtkºrper) gebildet werden. 

Basidiosporen:  generativ von Basidien (Ƃ Basidiomyceten) gebildete Sporen. 
bitunikat:  Ƃ Ascus mit zwei funktionellen Schichten (vgl. Ƃ fissitunikat, Ƃ unitunikat). 
Chlorella  BEIJ.: Algengattung aus der Familie Chlorell aceae (Grünalgen) mit einzelnen 

kugeligen, sehr kleinen Zellen (2-10 µm Durchmesser) Ƃ Photobiont z. B. von 
Placynthiella icmalea. 

chlorococcoide Algen:  Sammelbezeichnung für einzellige, seltener auch kolonienbildende, ± 
kugelzellige Algen aus der Verwandtschaft  der Chlorococcaceae (Grünalgen). 

coccoide Algen: (gebrªuchliche) Kurzbezeichnung f¿r Ƃ chlorococcoide Algen. 
Coccomyxa SCHMIDLE : Algengattung aus der Familie Radiococcaceae (Grünalgen) mit 

Kolonien aus verschiedenartig geformten Zellen, die in ± konzentrisch um sie 
herum geschichteten Gallerthüllen  sitzen. Ƃ Photobiont z. B. von Baeomyces rufus. 

corticol : rindenbewohnend (ökologische Angabe). 
Cyphellen : Aufbruch der Unterrinde (selten der Oberrinde) eines Flechtenlagers, der als 

rundlich -ovale, becherartige vertiefte Struktur erscheint und durch ein e Schicht aus 
lose verwobenen, meist kugeligen Zellen, die vom Mark gebildet werden, abgesetzt 
ist (vgl. Ƃ Pseudocyphellen). 

dextroid:  (nach DÖRFELT &  JETSCHKE (2001: 87) eigentlich dextrinoid); unter Zugabe von Jod 
mit orangefarbener oder roter Farbänderung reagierend. 

Dictyochloropsis  GEITLER  emend. TSCHERMAK -WOESS: Algengattung aus der Familie 
Chlorococcaceae (Grünalgen) mit einzelnen, ± kugeligen Zellen. Ƃ Photobiont z. B. 
von Catillaria nigroclavata. 

Dilabifilum TSCHERMAK -WOESS: Algen aus der Familie Chaetophoraceae (Grünalgen), 
Lager aus verzweigten Zellfäden  bestehend, die wiederum aus langgestreckt-zylin -
drischen Zellen zusammengsetzt sind. Ƃ Photobiont z. B. von Verrucaria aquatilis. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Martinus_Willem_Beijerinck
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Eigenrand:  siehe Excipulum. 
Epihymenium: siehe Epithecium. 
Epiphyt : ăAufsitzerpflanzeò. Bezeichnung f¿r eine Pflanze, die eine andere als Wachstums-

unterlage verwendet, ohne sie zu parasitieren (Adj.: epiphytisch).  
Epispore: Sporenwand.  
Epithecium: Oberer Teil des Ƃ Hymeniums ¿ber den Ƃ Asci, bestehend aus den Spitzen der 

Ƃ Paraphysen, die in eine gelatinºse Substanz eingebettet sein kºnnen, welche oft 
gefärbt und regelmäßig mit diffusen Kristallen, Pigmenten oder Körnchen 
durchsetzt ist (Episamma). 

Excipulum: Sammelbezeichnung aller rand- oder wandbildenden Gewebe eines Apo-
theciums. Unterschieden werden Excipulum proprium (Eigenrand) ohne 
Algenzellen und Excipulum thallinum (Lagerrand) mit Algenzellen.  

Epicortex : dünne, gleichmäßige Schicht aus Polysachariden auf der Oberfläche der 
(zellulären) Rinde; im Elektronenmikro skop mit regelmäßigen Poren. 

fissitunikat: Ascus mit mehreren (meist jedoch nur zwei) Schichten. 
folicol: laubbewohnend (ökolgische Angabe). 
Fruchtkörper:  Sammelbezeichnung für jegliche generative Sporen hervorbringende Struktu-

ren von Pilzen, bei Ƃ Ascomyceten als Ascoma, pl.: Ascomata, bezeichnet; in der 
Regel Ƃ Apothecien oder Ƃ Perithecien. 

Goniocysten: kugelförmige, kleine Aggregate eines Flechtenlagers, bestehend aus Algen-
zellen und Pilzhyphen; oft zu einem krustig -mehligen Lager zusammenschließend. 
Keine Ƃ Soredien. 

Halo:  Schleimh¿lle (um Ƃ Ascoporen herum) (Adj.: halonat). 
Hamathecium:  neutrale Sammelbezeichnung f¿r alle Formen von Pilzfªden (Ƃ Hyphen) 

oder sonstigen vom Pilz gebildeten Gewebe zwischen den Ƃ Asci bzw. im Hohl -
raum oder am Ƃ Ostiolum eines Ƃ Peritheciums. 

Heterococcus CHODAT : Algengattung aus der Familie Heterococcaceae (Gelbgrünalgen), 
Lager aus ± verzweigten Zellfäden bestehend, die wiederum aus langgestreckt-
zylindrischen, gelegentlich etwas gekrüm mten Zellen zusammengsetzt sind. Ƃ 
Photobiont z. B. von Hydropunctaria rheitrophila. 

hyalin:  farblos, durchscheinend, ohne eigene Farbstoffe. 
Hymenium:  die sporenbildende Gewebe tragende Schicht eines Fruchtkörpers, bei Asco-

myceten bestehend aus Ƃ Asci, evtl. Ƃ Paraphysen und evtl. zw ischengelagerten 
Gelsubstanzen. 

Hyphe (Plural: Hyphen):  Pilzfaden. Sammelbezeichnung für alle (meist lang gestreckten) 
Zellverbände eines Pilzes; in Flechten und vor allem  deren Fruchtkörpern meist 
dichte Geflechte bildend. 

Hypothal lus (ăUnterlagerò): auf der Unterseite des Ƃ Thallus verschiedener Flechten 
ausgebildetes dichtes Geflecht aus dunkel pigmentierten Hyphen; wird oft als 
Sysnonym zum Begriff Prothallus (Vorlager) verwendet.  

Hypothecium: Gewebe unter dem Ƃ Hymenium bzw. den generativen Geweben eines 
Fruchtkörpers.  

Involucrellum : die ein Ƃ Perithecium unvollstªndig bis vollstªndig umgebende, oft dunkel 
gefärbte Hülle, seltener eine ± deckelartige, abstehende Schicht auf dem Scheitel 
des Ƃ Peritheciums. Das I. ist eine Gewebebildung des Flechtenthallus, also kein 
Teil der Fruchtkörperwand, und enthält Algenzellen.  

Isidium (Plural: Isidien) : kugeliger, warziger, stiftförmiger oder korallenartig ve rzweigter 
Auswuchs der Lageroberfläche einer Flechte, der der vegetativen Fortpflanzung 
dient; bestehend aus Algenzellen und Pilzhyphen (Adj.: isid iös). 

Klypeus : dichtes Hyphengewebe oder ðgeflecht, das sich ± deckelartig über einen oder 
mehrere Fruchtkörper wölbt.  
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Konidien:  Sammelbezeichnung für alle asexuell gebildeten Sporen. Differenziert werden 
meist Mikro -, Meso- und Makrok onidien.  

Krustenflechten: Wuchsform von Flechten, die durch ein krustenartig dünnes, auf dem 
Substrat gleichmäßig flächig ausgebreitetes Erscheinungsbild auffallen und ± 
unablösbar mit dem Untergrund verbunden sind.  

Lager: Gesamtheit aller Organe eines Flechtenindividuums (ăKºrperò). 
Lagerrand: siehe Excipulum. 
Laubflechten:  Wuchsform von Flechten, die durch ein auf dem Substrat uneben welliges, 

flächig ausgebreitetes, an den Rändern meist lappiges Erscheinungsbild auffallen 
und ± leicht vom Untergrund abzu lösen sind. 

lichenicol:  flechtenbewohnend; Bezeichnung für Pilze, die (teilweise parasitär) auf Flechten 
leben (ökologische Angabe). 

Lichenisierung (Adj.: lichenisiert):  neutrale Bezeichnung für den Prozess der Bildung einer 
konkreten Flechte als Symbiose aus Alge(n) und Pilz . Seltener auch als Bezeichnung 
für den evolutiven Prozess der Enstehung von Flechten verwendet (vgl. DÖRFELT & 
JETSCHKE 2001). 

l ignicol:  holzbewohnend (ökologische Angabe). 
Loben : Lappen. Deutlich begrenzter, schmaler Teil des Flechtenlagers, oft nur am Rand 

entwickelt und vielfach radiär ausgerichtet , meist bei Laub- oder Strauchflechten 
vorhanden. 

Mark: lockere Schicht aus Hyphen, die unterhalb der Algenschicht liegt.  
Mazaedium : staubartige Masse aus Sporen und Resten von Ƃ Asci, manchmal auch Ƃ Para-

physen, die Fruchtkörper bedeckt oder ausfüllt ( vor allem  bei Kelchflechten). 
Medulla:  Ƃ Mark. 
micaraeoide Alge:  kleinzellige Grünalge, die typisch für die Gattung Micarea ist; Zellen 

kugelig und zu 2 -4 in kugeligen Gruppen.  
Mycobiont:  Pilzpartner; der Pilzteil einer Flechtensymbiose. 
Nostoc VAUCHER  ex BORNET  et FLAHAULT : Cyanobakteriengattung aus der Familie 

Nostocaceae (ăBlaualgenò); Lager aus zahlreichen, unverzweigten langen Ketten ± 
kugeliger  Zellen bestehend, die ăspaghettiartigò geknªulet sind und von größeren 
Einzelzellen, die der Stickstofffixierung dienen, unterbrochen sein können. Ƃ 
Photobiont z. B. von Collema tenax. 

Okularkammer:  fingerförmige Ausstü lpung des inneren Teiles eines geschichteten (Ƃ bi-
tunikaten) Ƃ Ascus und in dessen Scheitelbereich gelegen. 

Operculum:  Deckelchen. Kappenfºrmiger Abschluss des Scheitels eines Ƃ Ascus, der zur 
Sporenentleerung abgeworfen oder abgeklappt wird.  

Ostiolum:  porenfºrmige Austrittsºffnung von Ƃ Perithecien oder Ƃ Pyknidien. 
Paraphysen: schlanke, verzweigte oder unverzweigte Hyphen, die basal in einem Frucht -

körper entstehen und von unten nach oben wachsen. Wirklichkeitsnah wird der Be -
griff hier für alle hyphena rtigen Strukturen im Innern eines Fruchtkörpers ver -
wendet, unabhängig von ihrer  Orientierung. Unterschi eden werden Paraphysen 
von Pseudoparaphysen (die von oben nach unten wachsen) und Paraphysoiden, 
die zwischen den Asci oder zeitlich vor deren Anlage en tstehen, sich später 
strecken und dann von ăechtenò Paraphysen bzw. Pseudoparaphysen nicht mehr 
unterscheiden lassen. 

Paraphysoide: siehe Paraphysen. 
paraplektenchymatisch : Gewebe aus zellartigen Hyphen mit ± isodiametrischen Lumina.  
Periphysen : in den Ƃ Ostiolumbereich gerichtete fªdige Ƃ Hyphen. 
Periphysoide: aus dem Bereich des Ƃ Ostiolums herabwachsende fªdige Ƃ Hyphen. 
Perispore: farblose, oft gelatinöse Schicht außerhalb der eigentlichen Sporenwand um eine 

Spore herum (vgl. Epispore). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Jean_Pierre_%C3%89tienne_Vaucher
http://de.wikipedia.org/wiki/Jean-Baptiste_%C3%89douard_Bornet
http://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Henri_Marie_Flahault
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Perithecien: kugelige oder flaschenfºrmige Ƃ Fruchtkºrper von Schlauchpilzen (Asco-
myceten bzw. der entsprechenden Flechten), bei denen (zur Sporenreife) das Ƃ Hy -
menium nicht flächig exponiert ist. In der Regel (im Scheitelbereich, seltener 
seitlich) mit einem  Ƃ Ostiolum als Austrittsºffnung. 

Photobiont : Neutrale Bezeichnung für den photosymbiontisch aktiven Teil einer Flechten -
symbiose. 

Phorophyt:  Trägerpflanze. Bezeichnung für die Wachstums-Unterlage eines Ƃ Epiphyten.  
polardiblastisch:  Bezeichnung für zweizellige Sporen mit einer ± dicken Scheidewand, die 

von einem dünnen, beide Zellen verbindenenden (Plasma-)Kanal durchzogen ist. 
Prothallus (ăVorlagerò): dem Thallus verschiedener Flechten vorauswachsender, nur vom 

Pilzpartner gebildeter Saum aus noch nicht mit Algen symbiontisierten Pilzhyphen.  
Pruina : Bereifung, Reif. Ausscheidungen von Teilen der Flechte, die als (kristalliner) staub- 

oder mehlartiger Niederschlag auf der Oberfläche liegen, oft mit ch arakteristischer 
Färbung bzw. Inhaltsstoffen (Adj.: pruin ös). 

Pseudocyphellen : fleckförmige, fädlich -längliche oder irregulär geformte blasse Areale des 
Ƃ Thallus, in denen das Ƃ Mark die Lageroberflªche erreicht und die nicht von 
spezialisiertem Gewebe umgeben sind. 

Pseudoparaphysen: siehe Paraphysen. 
pseudoparenchymatisch:  mit einer aus Hyphen gebildeten, zellähnlichen Struktur.  
Pyknidien : flaschenförmig-kugelige Hohlkörper mit einer porenförmigen Austrittsöf fnung 

(Ƃ Ostiolum) zur Produktion vegetativer Sporen (Ƃ Pyknosporen) 
Pyknosporen:  Sammelbezeichnung für alle vegetativ in Ƃ Pyknidien gebildeten Sporen des 

Ƃ Mycobionten; siehe auch Konidien. 
Reif:  siehe Pruina. 
Rhizinen : Wurzelähnliche, verzweigte oder unverzweigte Auswüchse der Unterseite 

mancher Flechten, die der Haftung auf dem Substrat dienen. 
saxicol: gesteinsbewohnend (ökologische Angabe). 
Schnallen:  buckelförmige Auswüchse über den Querwänden der Hyphen der mei sten Ƃ Ba-

sidiomyceten. Als zweikernige Ausbildung des Mycels tragen sie bei der Mitose 
zur Aufrechterhaltung der Zweikernigkeit in den Tochter zellen bei. 

Sklerotien:  eine bei einigen Pilzen auftretende Dauerform, die als eine dicht verflochtene 
kälte- und trockenheitsresistente Mycelmasse in Erscheinung tritt. Der Pilz kann 
lange Zeit in diesem Ruhezustand verharren und beginnt erst unter günsti gen 
Bedingungen wieder zu wachsen. 

Soral: ± abgegrenzter Aufbruch der Lageroberfläche einer Flechte, der mehlig bis staubig-
kºrnig erscheint; bildet Ƃ Soredien 

Soredien  (Singular: Soredium): kleine, ± kugelige, in der Summe staubig-mehlig -körnig 
erscheinende Körperchen aus von Hyphen umsponnenen Algenzellen, die der 
vegetativen Fortpflanzung dienen (Adj.: sorediös).  

Sporen: Sammelbezeichnung für sämtliche Einzelzellen oder Zellgruppen, die der 
Fortpflanzung ein es Pilzes dienen (vgl. Ƃ Konidien, Ƃ Ascosporen, Ƃ Pyknospo-
ren). 

Sterigma (Pl.: Sterigmen):  Stielartige Ausw¿chsige des Hymeniums von Ƃ Basidiomyceten, 
auf den die sporenbild enden Basidien sitzen. 

Stichococcus NÄGELI : Algengattung aus der Familie Klebsormidiaceae (Grünalgen); Lager 
aus einzelnen, ± länglich-elliptischen Zellen oder aus kurzen  Ketten bestehend. Ƃ 
Photobiont z. B. von Chaenotheca stemonea. 

Strauchf lechten: Wuchsform von Flechten, die durch ein kleinstrauchig -aufrechtes, ± von 
einem Punkt auf dem Substrat ausgebreitetes Erscheinungsbild auffallen und ± 
leicht ablösbar mit dem Untergrund verbunden sind.  

Stroma: plectenchymatische, teils auch pseudoparenchymatische Bildung der Pilzhyphen, 
die ein bis mehrere Fruchtkºrper enthalten kºnnen (ăSammelfr¿chteò) und oft dun-
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kel (braun oder schwarz) gefärbt sind.  Als (algenfreies) Gewebe des Pilzpartners in 
Flechtensymbiosen nicht identisch mit dem  Involucrell um. 

Teleomorph:  die sexuelle Fortpflanzungsform eines Pilzes. 
terricol:  erdbewohnend (ökologische Angabe). 
Thallus  (Pl.: Thalli): vegetativer Teil eines Flechtenkörpers. 
Tholus : der verdickte innere Teil der Ascuswand im Ascusscheitel.  
TLC : (Thin Layer Chromatography) Dünnschichtchromatographie. Chemisch -physikalisches 

Analyseverfahren zur Feststellung von Inhaltsstoffen.  
Trebouxia PUYMALY : Algengattung aus der Familie Pleurastraceae (Grünalgen); Lager aus 

einzelnen, seltener zu kleineren Gruppen zusammengefügten, kugeligen bis 
ellipsoidischen  Zellen bestehend. Ƃ Photobiont z. B. von Calicium adspersum. 

Trentepohlia  M ARTIUS : Algengattung aus der Familie Trentepohliaceae (Grünalgen); Lager 
aus zu teils verzweigten Fäden zusammengefügten, kugeligen bis länglich-eiförmi -
gen Zellen bestehend. Ƃ Photobiont z. B. von Anisomeridium polypori. 

unitunikat:  Ƃ Ascus mit einer funktionellen Schicht (vgl. Ƃ fissitunikat, Ƃ bitunikat). 
Unterlager:  siehe Ƃ Hypothallus.  
Vorlager:  siehe Ƃ Prothallus. 
 
 
 



Spezieller Teil Zu Vorkommen und Ökologie von Flechten und lichenicolen Pilzen  

14  Glossar 

 
 
 



Zu Vorkommen und Ökologie von Flechten und lichenicolen Pilzen  Spezieller Teil 

Monografien   15 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 Mono grafien  

 
 
 
 



Spezieller Teil Zu Vorkommen und Ökologie von Flechten und lichenicolen Pilzen  

16  Monografien  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle Absconditella-Arten sind unscheinbar und werden deshalb selten gesammelt. Bei A. delutula sind 
die winzigen weißlichen Apothecien besonders feucht fast unsichtbar.  

 

Absconditella delutula  (NYL.) COPPINS &  K ILIAS  

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Ostropales 
Familie: Stictidaceae 
 
An atomie 
Thallus krustig, ausgebreitet, dünn, ohne Vorlager, grünlich bis grau -grünlich, feucht etwas 
gallertig, für gewöhnlich mit Algenüberzügen vermischt, lichenisiert (Photobiont  unbe-
kannte chlorococcoide Grünalge); Apothecien klein, weißli ch bis (feucht) durchscheinend, 
0,07-0,2(-0,26) [mm]  Durchmesser erreichend, Rand bleibend, unten 15-20 [µm]  breit, oben 
bis zu 30 µm, aus ± pseudoparenchymatischen, verklebten parallelen Hyphe n bestehend, 
Scheibe tief urceolat eingesenkt, Hymenium 70 -90 [µm]  hoch, J+ gelblich, mit zur Spitze hin 
gelegentlich verzweigten, undeutlich septierten Paraphysen, 0,5-1 [µm]  Durchmesser, an der 
Spitze leicht kopfig angeschwollen; Asci zylindrisch bis keu lig, dünnwandig, mit deutlichem 
Tholus, Wand J+ bläulich (nicht immer!),  Sporen hyalin, ellipsoid bis länglich -ellipsoid,  
1-fach septiert, 10-15(-17) x 3-5(-6,5) [µm]. Pyknidien unbekannt.  
 
Chemie 
Keine Flechteninhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar 
Pĭ, Kĭ, KCĭ, Cĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Sporenanatomisch mit Absconditella sphagnorum POELT, diese jedoch (im Herbst) auf abster-
benden, algenüberkrusteten Torfmoosen (Sphagnum) in Mooren ; habituell mit A. pauxilla 

 

  0,5 mm 
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VƘZDA &  VIVANT , A. lignicola VƘZDA &  PIĢĒT und mit A. trivialis  (WILLEY ex TUCK.) ver-
wechselbar, diese jedoch mit 3-fach septierten Sporen. Die Gattungen Dimerella bzw. Coe-
nogonium besitzen Trentepohlia-Algen als Photobionten (siehe jedoch ăSonstigesò bei C. pi-
neti), Bryophagus zeigt eine KJ+ blaue Reaktion der Asci und deutlich längere Sporen. 
 
Ökologie  
Saxicol; auf bodennahem Silikatgestein in luftfeuchter Lage, zuweilen auch terricol auf 
verdichteter Erde oder auf Torf . Von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Im Gebiet 
hauptsächlich an mittelgroßen silikatischen Waldbodensteinen entlang der Tierpfade und 
der Zauntrasse, oft gemeinsam mit Thelocarpon lichenicola und Micarea lithinella. Nach WIRTH 
et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob* 
 
Zeigerwert e 

L T K F R N To 

3* 5* 4* 5* 3* 2* -* 
 
Naturschutz  
Über A. delutula ist in Niedersachsen wenig bekannt; sie gilt entsprechend als in der Daten-
lage unzureichend bekannt (HAUCK  &  DE BRUYN 2010). Der einzige bisher für das Bundes-
land publizierte Fund stam mt vom Torfboden eines im Abbau befindlichen Hochmoores 
südlich von Hamburg ( ERNST 1997). Bundesweit gilt die Datenlage ebenfalls als mangelhaft 
(WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 nicht besonders oder streng geschützt 
(vgl. THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Die Schutzbedürftigkeit kann  nach HAUCK  (1996) zurzeit nicht beurteilt werden .  
 
Sonstiges 
Vermutlich schon vor Projektbeginn vereinzelt auf wenigen geeigneten Waldbodensteinen 
präsent, wurde die unscheinbare Flechte zunächst übersehen. Seit dem Herbst 2002 trat sie 
dann aber, insbesondere im ăSchlauchò, gehªuft entlang von Weidetierpfaden auf. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung  (++) 
Ökologisch vergleichbar mit Arten wie Micarea lithinella oder Thelocarpon lichenicola ist 
Absconditella delutula im Untersuchungsgebiet unauffälliger Erstbesiedler schattig -luftfeucht 
liegender Silikatsteine am Waldboden. Durch ihre Pionierfreudigkeit hat sie, ebenso wie die 
anderen genannten Arten, sehr rasch nach Beginn der Beweidung profitiert und zahlreiche 
neue Standorte, vor allem entlang von Tierpfaden und auf den Zauntrassen, besiedeln kön-
nen. Für diese Arten wirken Exmoorponies und Heckrinder auf zweierlei Weise förderlich: 
sie legen die Substrate unter der sonst hinderlichen Laubstreu überhaupt erst frei und halten 
sie dann auch längerfristig unbedeckt, zum anderen werden Diasporen an den Hufen der 
Tiere mehr oder weniger ăgezieltò an neue geeignete Standorte verfrachtet. 
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Als kosmopolitischer Besiedler nährstoffangreicherter Gesteinssubstrate ist Acarospora fuscata vieler -
orts häufig.  

 

Acarospora fuscata  (NYL.) TH . FR. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Acarosporales 
Familie: Acarosporaceae 
 
Anatomie  
Thallus krust ig, oft ausgedehnt, aus braunen, gelbbraunen oder (dunkel) rotbraunen, dicken, 
eckigen bis angedeutet lappigen Areolen bestehend, diese in ihrer Form sehr variabel, 
0,5-3 [mm] durchmessend und durch ± deutliche Risse voneinander getrennt, trocken am 
Rande wie eingetrockneter Schlamm aussehend; nicht pruinös; lichenisiert (Photobiont 
unbekannte chlorococcoide Grünalge); Apothecien in die Areolen eingesenkt, 0,2-1 [mm]  
lang, gestreckt bis oval-rundlich, dunkel rotbraun, dunkler als die Areolen, ein bis mehrer e 
pro Areole; Asci breit keulig, fissitunicat, vielsporig; Paraphysen unverzweigt, vielzellig, zur 
Spitze hin etwas keulig angeschwollen; Sporen langgestreckt zylindrisch bis schwach 
elliptisch,  4-6 x 1-1,5 [µm]; Pyknidien selten, kugelig, eingesenkt, Pyknosporen elliptisch-
kugelig, einzellig, hyalin, um 4 -6 x 2-4 [µm]. 
 
Chemie 
Gyrophorsäure 
Thallus Kĭ, C+ rot (oft schwach), KC+ (schwach) rot, Pĭ 
 
 
 

 
 2,5 mm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch die ebenfalls C+ rote Reaktion des Thallus mit Acarospora peliscypha TH . FR. ver-
wechselbar, diese jedoch mit ± dachziegelartig (sich randlich überlappenden) angeordneten 
Thallusschüppchen, auf denen die Apothecien deutlich hervortreten und einen erhabenen 
Rand besitzen. Ihre Apothecienscheiben besitzen ferner einzelne bis mehrere sterile, meist 
zentral stehende Areale. Die Art wächst auf nährstoffreichen, basischen Felsen in hoch-
montanen bis alpinen Lagen. 
 
Ökologie  
Saxicol; auf lichtreichem, hartem (nährstoffreichen) Silikatgestein und Felsen, oft auch auf 
anthropogenen Substraten (Grabsteinen, Kirchenmauern, Denkmalen etc.), von der planaren 
bis in die (hoch-)montane Stufe. Im Untersuchungsgebiet zwischen Lecanora polytropa und 
Aspicillia cinerea auf sehr lichtreichen, beregneten Sandsteinblöcken am Waldboden. Mäßig 
pionierfreud ig, hält sich aber durchaus lange am einmal besiedelten Standort. Von der 
planaren bis in die hochmontane Stufe. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch 
alter Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

9 x 6 x 5 6 - 
 
Naturschutz  
Die Art gilt derzeit landes - wie bundesweit als ungefährdet ( HAUCK  & DE BRUYN  2010; 
WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 nicht besonders oder streng geschützt 
(vgl. THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. In Niedersachsen sind nach HAUCK  (1996) Schutzmaßnahmen zurzeit  nicht 
erforderlich. Laut WIRTH  (1991) in den letzten Jahrzehnten bundesweit ohne deutliche 
Bestandsveränderungen. 
 
Sonstiges 
Kosmopolitische und weltweit durch ihre B evorzugung anthropogen nährstoffangereicher -
ter Gesteine häufige Sippe. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Gemeinsam mit einigen weiteren Arten (z.B. diversen Porpidia-Arten) sollte die Art unter 
Projektbedingungen künftig leicht zunehmen, wenn durch die  Beweidung größere Sand-
steinblöcke regelmäßig freigelegt bzw. offengehalten werden. Ein Rückgang durch die 
Beweidung erscheint hingegen unwahrscheinlich.  
 
 



Spezieller Teil Zu Vorkommen und Ökologie von Flechten und lichenicolen Pilzen  

20  Monografien  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Krustenflechte  Amandinea punctata gehört wegen ihrer hohen Toxitoleranz bundesweit zu den 
häufigsten Epiphyten. Sie ist mikroskopisch an den zweizelligen braunen Sporen leicht kenntlich.  

 

Amandinea punctata  (HOFFM .) COPPINS &  SCHEID . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Teloschistales 
Familie: Physciaceae 

 
Anatomie  
Thallus krustig, unauffällig dünn bis dicklich, lichenisiert (Photobiont unbekannte chloro-
coccoide Grünalge), selten im Zentrum des Lagers mehr als 0,5 [mm]  hoch, glatt bis etwas 
rissig und oft warzig, blass bis dunkelgrau, selten braun und selten mit einem dunklen bis 
grauen Vorlager, Mark Jĭ; Apothecien zahlreich, 0,2-0,6 [mm]  Durchmesser, oberflächlich, 
Scheibe flach bis schwach (selten stark) konvex, Rand dünn, ausdauernd, manchmal später 
verschwindend, Epithecium braun, N ĭ, Hypothecium blass- bis dunkelb raun, Paraphysen 
septiert, einfach oder im oberen Drittel schwach verzweigt, zu einer keuligen, dunkel 
pigmentierten Spitze verdickt, Hymenium ohne Öltröpfchen; Asci achtsporig, keulig bis 
schwach zylindrisch, vom Lecanora-Typ, Ascosporen (8,5-)11-16(-20) x (4,5-)6-8(-11) [µm], 
jung gräulich, reif braun, für gewöhnlich leicht gebogen, einfach septiert, Septum dunkler, 
Außenwand einheitlich dick, glatt, nach WIRTH  (1995) auch selten feinwarzig; Pyknidien 
wenige, eingesenkt, kugelig, Wand zumindest oben dunke lbraun, Pyknosporen 14-20 x 
0,5-1 [µm] , fadenförmig, gebogen. 
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe durch TLC nachweisbar 
A lle Teile Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ, Nĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch eine hohe Variabilität der Merkmale und Flexibilität bei der Wahl Substrat es in der 
Bundesrepublik vor allem  mit Amandinea lecideina (H. MAYRHOFER & POELT) SCHEID . & H. 
MAYRHOFER zu verwechseln, die jedoch eng an küstennahe Felsbiotope gebunden ist und 

 

 

  10 µm 
 

  1 mm 
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sehr regelmäßig Pyknidien mit längeren (15-30 µm) Pyknosporen ausbildet. Auf Gestein fer-
ner mit Buellia spuria (SCHAER.) ANZI  zu verwechseln, diese mit K+ gelb und P+ orange 
reagierendem Thallus. Häufiger dürften Verwechselungen jedoch mit ähnlich verbreiteten 
corticolen Arten wie Lecidella elaeochroma (ACH.) M. CHOISY (Thallus C+ orange, Sporen 
einzellig, farblos), Catillaria nigroclavata (NYL.) SCHULER (Apothecien kleiner (0,15-0,3 [mm] ), 
Ascosporen farblos, Paraphysen mit abrupt angeschwollener Spitze mit fast schwarzer Pig-
mentkappe) oder Strangospora pinicola (A. MASSAL.) KÖRB. (Apothecien rotbraun, Asci 
vielsporig, Sporen einzellig, klein) vorkommen.  
 
Ökologie  
Corticol oder lignicol, selten saxicol; auf Borken verschiedenster Phorophyten, 
(bearbeitetem) Holz, (Silikat -)Gestein oder Debris; auf meist stickstoffreichen oder ðangerei-
cherten Substraten (Vogelsitzplätzen); sehr toxitolerant (insbesondere gegenüber SO2 und 
anorganischen Düngern), von der planaren bis in die hochmontane (nach WIRTH  1995 sogar 
bis in die subalpine) Stufe. Im Projektgebiet mit Schwerpunkt auf Weidezaun pfählen im 
nordöstlichen Offenland und einigen dortigen randständigen, glattborkigen Bäumen 
(Fraxinus, Sambucus nigra). Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Euhemerob-polyhemerob  
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

7 x 6 3 5 7 9 
 
Naturschutz  
Wegen der hohen Toxitoleranz der Art weder in Niedersachsen ( HAUCK  & DE BRUYN  2010) 
noch bundesweit gefährdet (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Bundesweit in den vergangenen Jahrzehnten laut 
WIRTH  (1991) ăsich ausbreitendò. SchutzmaÇnahmen sind nach HAUCK  (1996) in Nieder-
sachsen zurzeit  nicht erforderlich.  
 
Sonstiges 
Nach HAUCK  (1996) lässt ăeine starke Dominanz von A. punctata é auf eine bereits stark 
beeintrªchtigte Epiphytenvegetation schlieÇenò. Da die Art im Untersuchungsgebiet allen-
falls im Norden nahe der Bundesstraße und im Nordosten auf Zaunpfählen im Offenlandteil 
anzutreffen ist, darf eine solche Beeinträchtigung in weiten Teilen des Projektgebietes ausge-
schlossen werden. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Durch die weite ökologische Amplitude dürften evtl. beweidungsbedingte Folgen auf Vor -
kommen und Verbreitung der Art im Unte rsuchungsgebiet nicht deutlich erkennbar sein. 
Eine eindeutige Prognose ist deshalb schwierig, voraussichtlich werden Qualität und Quan -
tität der Bestände annähernd gleichbleiben. 
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Das Lager von Anisomeridium polypori ist mit zahlreic hen winzigen, konisch zugespitzten Pyknidien 
besetzt (links), die zu Paketen verklebte Pyknosporen entlassen (oben rechts). Die Ascosporen zeich-
nen sich durch eine auffällige Asymmetrie aus (unten rechts).  

 

Anisomeridium polypori (ELLIS &  EVERHART ) M.  E. BARR  

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Pyrenulales  
Familie: Monoblastiaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, unauffällig, ergossen, dünn, weißgrün bis weißlichgrau, lichenisiert 
(Photobiont Trentepohlia); Perithecien selten bis mäßig häufig ausgebildet, 0,15-0,25 [mm]  
Durchmesser erreichend, zerstreut und meist nur wenige entwickelt, ± kugelig, anfangs 
eingesenkt, später ± oberflächlich bzw. vorstehend, obere Wand mit einem kaum ausgepräg-
ten Involucrellum, 30 -50 µm dick, unterwärts dünner und blasser; A sci 55-75(-90) x 12-15 
[µm], keulig-zylindrisch; Ascosporen (1-)2(-3)-zellig, hyalin, glatt, keulig -länglich, das Seg-
ment über dem ersten Septum breiter und mehr als doppelt so lang wie das untere,  
(12-)14-20(-23) x (3-)4,5-5(-6) [µm]; Pyknidien regelmäßig vorhanden, schwarz, zwei verschie-
dene Typen: (a) ± sitzend, konisch, 100-150 µm Durchmesser, mit röhrigen Auslass am Ostio-
lum, durch den gelatinös verklebte Pykn osporen in Form von Paketen von 10-13(-15) [µm] 
Breite oder eines langen, seidigen Fadens entlassen werden, Pyknosporen elliptisch-eiförmig, 
hyalin, einzellig, 3,5-4,5 x 1,8-2 [µm] oder b) eingesenkt, kugelig, 50-100 [µm] Durchmesser, 
Pyknosporen schlank-ellipti sch bis stabförmig-bacilliform,  2-3 x 1-1,3 [µm]. 
 
Chemie 
Keine Inhaltssoffe mittels  TLC nachweisbar 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
 

 

  30 µm 

 

  20 µm 

 
1,5 mm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit Anisomeridium biforme (BORRER) A. C. HARRIS, die kugelige Pyknidien und nicht zu Pa -
keten verklebte Pyknosporen besitzt und der erst kürzlich beschriebenen, in Deutschland 
noch nicht nachgewiesenen A. robustum ORANGE, COPPINS & APTROOT, deren Pyknidien  
(0,2-0,6 [mm] ) und Pyknosopren (5,5-6,5 [µm] ) erheblich größer sind. 
 
Ökologie  
Corticol, selten auch saxicol auf schattigem Gestein; in feuchten Wäldern und großen Ge-
büschen, äußerst schatttolerant, auch in mäßig bis stärker luftschadstoffbelasteten Gebieten, 
von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Im Untersuchungsgebiet vor allem auf 
Sambucus und Corylus, selten Quercus. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter 
Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

4 5 3 4 7 3 8* 
 
Naturschutz  
In den vergangenen zwei Jahrzehnten offenbar in ganz Europa in rascher Ausbreitung 
befindlich, ist die Art weder landes - noch bundesweit gefährdet (HAUCK  & DE BRUYN  2010; 
WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt 
(THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Schutzmaßnahmen sind nach Einschätzung des Verfassers nicht erforderlich.  
 
Sonstiges 
Über Vorkommen und Verbreitung der Art in Deutschland (besonders in Bayern) und Öster -
reich bestand eine Zeit lang Verwirrung. Grund war eine Arbeit von POELT & TÜRK (1994), 
die Anisomeridium polypori (unter dem Namen A. nyssaegenum (ELLIS & EVERHART) R. C. 
HARRIS in Österreich und Süddeutschland gefunden hatten und nach Sichtung alter Litera -
tur und Belege folgerten, die Art sei ein Neophyt. Für Nordwestdeutschland hat dem bereits 
HAUCK  (1996) widersprochen und ältere Fundangaben von SANDSTEDE und ERICHSEN als 
Beleg aufgeführt. APTROOT (1999) schließlich hält die Neophyten-Theorie u. a. angesichts 
immenser taxonomischer Verwirrung f¿r "obsoletò. Kenntlich ist die Art  im Gelände vor 
allem an windstillen, luftfeuchten Tagen im Herbst und Frühjahr, weil dan n die zu einem 
langen, seidigen Faden verklebten charakteristischen Pyknosporen-Pakete aus den 
flaschenförmigen Pyknidien austreten uns so problemlos wahrnehmbar sind. Die systema -
tische Zugehörigkeit der Monoblastiaceae, zu der auch die etwa 100 Arten umfassende, 
vorwiegend tropisch verbreitete Gattung Anisomerdium zu stellen ist, zur Ordnung Pyrenu -
lales ist noch nicht abschließend gesichert (SMITH et al. 2009).  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Für eine Bioindikation projektspezifischer Beweidungsfol gen erscheint A. polypori wegen 
ihrer andauernden massiven Ausbreitung in weiten Teilen Mitteleuropas nach bisherigem 
Kenntnisstand ungeeignet. Im Untersuchungsgebiet bereits weithin verbreitet, werden Qua -
lität und Quantität der Bestände voraussichtlich g leich bleiben. 
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Arthonia didyma (links) ähnelt A. spadicea, doch sind ihre Apothecien kleiner und die Sporen größer 
(rechts). Formen, deren Hymenium K+ violett reagiert, treten allerdings ebenfalls auf. Im Alter sind 
die Sporen meist bräunlich und feinwarzig ornamentiert.  

 

Arthonia didyma  KÖRB. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, eingesenkt, meist großflächig, doch auch als kleinere Flecken (besonders um 
Lentizellen oder Risse in der Trägerborke), unauffällig, blass beige bis olivgrün, feucht 
manchmal etwas violettstichig, dünn, lichenisiert ( Photobiont Trentepohlia); Apothecien 
zahlreich, rundlich -fleckig bis kurz linear, flach, dunkelbraun bis schwärzlich, frisch oft a uch 
deutlich rötlich, matt, nicht bereift, (0,05 -)0,06-0,6 x 0,06-0,3 [mm]  erreichend, im Querschnitt 
45-70(-100) [µm]  hoch, Epithecium rotbraun oder undeutlich; Hymenium 30 -50 [µm]  hoch, 
farblos bis blass orange-rotbraun, Hypothecium 5 -30 [µm]  hoch, rotbraun, hier K+ grau bis 
olivgrün, Epithecium, Hymenium und Hypothecium sonst aber häufig mit orangeroten, K+ 
violetten Pigmenten (siehe Abbildung  rechts); Paraphysen 0,5-1(-1,5) [µm]  breit, meist 
dürftig entwickelt, vielfach jedoch im Epithecium braunwandig und bis 2,5 µm breit, einige 
mit apikalen Pi gmentkappen, Asci bauchig, vom Arthonia-Typ, achtsporig, Ascosporen an-
fangs hyalin, später bräunlich -rauchfarben und dann zusätzlich feinwarzig, eiförmig -oval bis 
schwach sohlenförmig, zweizellig, Zellen etwas u ngleich, (12-)14-17(-18) x 4,7-7 [ȋm]; Pyk-
nidien selten, eingesenkt, Wand rotbraun, K+ olivgrau, 40 -60 [µm]  im Durchmesser, Pykno-
sporen bacilliform, gerade, farblos, einzellig, 3,5-4 x 0,7 [µm]. 
 
Chemie 
Unbekannte Pigmente in den Apothecien, keine Inhalt sstoffe durch TLC nachweisbar  
Apothecien im Querschnitt K+ violett, Cĭ, KC+ violett, Pĭ, UVĭ 
 

 

 0,8 mm 
 

 10 µm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
siehe Arthonia spadicea. 
 
Ökologie  
Corticol; auf meist glatten Borken verschiedenster Phorophyten wie Fagus, Carpinus, Abies 
etc., schattenliebend und hygrisch mäßig anspruchsvoll. Im Untersuchungs gebiet einmalig 
am Stammfuß einer alten Quercus. Von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Nach 
WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Oligohemerob 
 
Zeigerw erte 

L T K F R N To 

3* 5* 4* 4* 5* 3* 4* 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen von HAUCK  & DE BRUYN  (2010) als Art der Vorwarnliste eingestuft, im 
Hügellandteil seien die Daten für eine genaue Einstufung jedoch unzureichend. Bundesweit 
von WIRTH  et al. (2011) für ungefährdet  gehalten. Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Als Schutzmaßnahmen sollten laut HAUCK  (1996) evtl. 
noch vorhandene Vorkommen vollständig erhalten werden. Insbesondere sollte der Gefähr -
dungsfaktor Eutrophierung zugunsten möglichst geringer Einträge beeinflusst werden.  
 
Sonstiges 
Die Art war nach längerer Suche bereits im Juli 2005 gesammelt und als noch fraglich 
abgelegt worden. Erst eine erneute mikroskopische Untersuchung im August 2010 schaffte 
Klärung. Sie ist hauptsächlich durch die größeren Sporen von (der im Untersuchungsgebiet  
häufigeren) A. spadicea unterschieden. Beide wurden früher nach POELT (1969) ferner durch 
die J+ (nicht  KJ!) blaue Hymenialreaktion bei A. didyma (weinrot bei A. spadicea) unter-
schieden, doch beschränkt sich dieser Effekt nach eigenen Beobachtungen auf frisches 
Material und ist an Herbarmaterial nicht reproduzierbar.  
 
Prognose bei weiterer B eweidung (+)  
Durch den zu erwartenden weiteren beweidungsbedingten R¿ckgang ăauskªmmendò 
wirkender Hochstaudenvegetation und aktiven Diasporentransport ist  für  Arthonia didyma 
zusammen mit weiteren Arten ähnlicher Ökologie eine Zunahme unter Beweidungseinf luss 
zu erwarten. 
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Die winzigen Fruchtkörper der parasitischen  Arthonia digitatae (links, roter Kreis) erscheinen vor allem 
auf den Grundschuppen von Cladonia digitata, die sich durch den Befall rotbraun färben. Die bauchig -
keuligen Asci bergen acht zweizellige, hyaline, ungleiche Sporen (rechts, angefärbt). Die Art wird hier 
erstmals für Niedersachsen nachgewiesen. 

 

Arthonia digitatae  HAFELLNER  

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Eigenthallus fehlend, nicht lichenisiert (lichenicoler Pilz), die befallenen Thalluspartien des 
Wirtes rotbraun verfärbend, Apothecien schwärzlich, anfangs ± dicht gehäuft im Zentrum 
von brªunlichen ăInfektionsinselnò, spªter auf die gesamte befallene Schuppe übergreifend 
und diese zum Absterben bringend, dabei die Apothecien zusammenfließend, 0,1-0,2 mm im 
Durchmesser, in Gruppen auch größer, anfangs kaum über die Oberfläche der Wirtsrinde 
erhaben, später konvex bis halbkugelig vortretend, unberandet, Hymeni um hyalin, nach 
oben jedoch fließend in ein (frisch) olivbräunliches, an älterem Herbarmaterial strohfarben -
gelbliches Epihymenium übergehend, 30-40(-50) [µm]  hoch, Hymenialgalerte J+ (rost-)rot, 
KJ+ blau, Hypothecium flach kissenförmig, hyalin bis blass b räunlich, Asci bauchig bis fast 
kugelig, basal mit kurzem, aber deutlich verjüngtem Fuß, vom Arthonia-Typ, Paraphysen 
1,5-2(-2,5) [µm]  breit, kurzzellig, anastomisierend, Enden meist nicht kopfig angeschwollen, 
allenfalls schlank keulig verdickt, von diffu sen Pigmenthauben umgeben; Ascosporen (blei-
bend) hyalin, zu acht im Ascus, einfach septiert, Zellen ungleich, die obere bleibend 
(deutlich) breiter (9-)10,5-11(-13) x 3,4-4,5(-5,5) ȋm, eifºrmig elliptisch bis sohlenfºrmig; 
Pyknidien u nbekannt. 
 
 

 

2,5 mm 
 

 10 µm 
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Chemie 
Keine Inhaltsstoffe bekannt 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch die (mikro -)anatomischen Merkmale in Verbindung mit der  Wirts flechte (Cladonia di-
gitata) kaum zu verwechseln. 
 
Ökologie  
Lichenicol; bisher nur von (den Grundschuppen von ) Cladonia digitata bekannt, so auch im 
Gebiet. Vermutlich im gesamten Verbreitungsgebiet der Wirtsflechte. Von WIRTH  et al. 
(2009) als Zeigerart historisch  alter Wälder nicht untersucht . 
 
Hemerobie (von Cladonia digitata) 
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte (von Cladonia digitata) 

L T K F R N To 

5 4 6 x 2 3 8 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) bislang unbekannt, bundesweit nach 
WIRTH  et al. (2011) als ungefährdet eingestuft. Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Schutzmaßnahmen werden bei HAUCK  (1996) nicht 
benannt.  
 
Sonstiges 
Der erst im Jahre 1999 aus Österreich beschriebene Flechtenparasit dürfte zwar weit ver-
breitet, aber ð wie viele, den Wirt verfärbende und zum Absterben bringende Arten ð wenig 
beachtet sein. Die hier wiedergegebene Beschreibung fußt auf der Originaldiagnose von 
HAFELLNER  (1999) und wurde bei einigen Maßangaben um Ergebnisse aus dem Untersu-
chungsgebiet ergänzt, ohne den Anspruch einer Emendierung  zu erheben. Die Art wurde 
zwar bereits im Jahre 2005 gesammelt, aber erst bei einer erneuten Untersuchung im Juli 
2010 eindeutig erkannt. Fotobelege aus dem Untersuchungsgebiet wurden vom Autoren der 
Art, Herrn Prof. Dr. J. Hafellner, Graz, überprüft.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (~)  
Durch die uneindeutige Prognose für den Wirt Cladonia digitata kann auch dem (wirts spezi-
fischen) Parasiten keine eindeutige Prognose gestellt werden. 
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Die konkurrenzschwache Arthonia dispersa ist winzig und wird deshalb wohl auch bei gezielte m 
Suchen regelmäßig übersehen. Die Sporen sitzen in für die Gattung typischen bauchigen Asci und 
sind reif warzig ornamentiert und braun gefärbt (kleines Bild).  

 

Arthonia dispersa  (SCHRADER ) NYL. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, für  gewöhnlich in die oberen Zellschichten der Trägerborke eingesenkt, 
dünn, bis zu 25 µm hoch, ausgedehnt, blass- bis dunkelgrau, grau -grün oder grünlich grau, 
Lagerhyphen KJĭ, lichenisiert (Photobiont  Trentepohlia); Apothecien zahlreich, länglich -linear 
bis geschlängelt, flach bis schwach konkav, (0,2-) 0,5-1 [mm]  lang und um 0,2 mm breit, 
schwärzlich, H ypothecium farblos, Epihymenium olivgrün,  olivbraun oder schwarzbraun, 
Asci bauchig bis blasig-rundlich, angedeutet zweischichtig, mit großem apikalen Dom  und 
deutlicher Okularkammer, K Jĭ oder im unter en Teil nahe der Okularkammer K J+ bläulich, 
achtsporig, vom Arthonia-Typ, Ascosporen zweizellig, sohlenförmig -länglich, eine Zelle 
größer und breiter als die andere, (10-)12-14(-15) x 3-5 [µm]; Pyknidien unbekannt (?). 
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar  
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Überregional mit der euatlantisch verbreiteten Melaspilea atroides COPPINS, diese jedoch mit 
kleineren Sporen (8,5-11 x 3,5-5 [µm]), aus Deutschland bisher unbekannt. Möglich sind auch 
Verwechslungen mit schlecht entwickelten Exemplaren von Opegrapha atra PERS., die jedoch 
3-fach septierte, nur bei Überalterung braune Sporen zeigt. Ausgesprochen ähnlich und nah 
verwandt ist Arthonia excipienda (NYL.) LEIGHTON , die größere Ascosporen (14-22 x 6-8 [µm]) 

 

0,5 mm 

 

 10 µm 
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und etwas längere Apothecien (bis 1,5 mm) besitzt. Sie sind zudem deutlich stärker 
(sternförmig) verzweigt als bei A. dispersa (vgl. DOLNIK  2004; siehe Sonstiges).  
 
Ökologie  
Corticol; konkurrenzschwache Pionierart glatter, nicht eut rophierter Borken von  Laub-, 
selten einmal von Nadelgehölzen von der planaren bis in die montane Stufe, nach WIRTH 
(1995) auch an windoffenen Standorten, aber bei rissig werdender Borke bald verschwin-
dend. Im Untersuchungsgebiet einmal auf Corylus. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator 
historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3* 5* 4* 4* 5* 3* 3* 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen galt A. dispersa (HAUCK  1992) noch unlängst als akut vom Aussterben 
bedroht, wenig später wur de sie vom selben Autor (HAUCK  1996) ăseit Beginn des 20. Jh.ò 
als verschollen geführt. Aktuell gilt sie im Land nach dem Fund im Untersuchungsgebiet 
erneut als akut vom Aussterben bedroht (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit als stark 
gefährdet (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng 
geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN 
nicht enthalten. Für den Erhalt sollten in Niedersachsen eventuell noch vorhandene 
Vorkommen vollständ ig erhalten werden; insbesondere sollte der Gefährdungsfaktor 
Eutrophierung zugunsten möglichst geringer Einträge beeinflusst werden ( HAUCK  1996).  
 
Sonstiges 
Noch bei POELT (1969) galten A. dispersa und A. excipienda zusammen mit A. celtidicola 
ZAHLBR . aus Dalmatien als Varietäten des A. dispersa-Aggregats. Heute werden sie auf 
Artniveau getrennt, obwohl die Unterschiede vor allem in der Form der Apothecien und der 
sich teilweise überlappenden Sporengröße liegen (WIRTH  1995; SMITH  et al. 2009). Auffällig 
am Fund im Untersuchungsgebiet sind die einheitliche Braunfärbung nahezu sämtlicher 
reifer Sporen und deren warzige Ornamentierung, während PURVIS et al. (1992) und später 
SMITH  et al. (2009) die Farblosigkeit der Sporen zumindest von A. excipienda betonen. Auch 
DOLNIK  (2004) erwähnt die Braunfärbung der (reifen) Sporen von A. dispersa oder deren 
Ornamentierung nicht. Unterschied zu A. excipienda sei laut diesem Autor vielmehr die 
Anatomie der Apothecien, die bei der letztgenannten Sippe größer und stärker v erzweigt 
sowie ferner geschlängelt und gebogen-sternförmig seien. Ferner trügen sie im Gegensatz zu 
A. dispersa einen deutlich abgesetzten Rand. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Das bislang einzige bekannt gewordene Vorkommen der Art auf den glatten Äs ten von Cory-
lus-Sträuchern am Reiherbach ließ während des Erfassungszeitraumes keine Veränderungen 
erkennen. Aufgrund ihrer Ökologie darf mittel - bis langfristig von einer leichten Zunahme 
unter Beweidungseinfluss ausgegangen werden, da die Weidetieraktiv itäten eine Zunahme 
geeigneter Phorophyten erwarten lassen und zum Diasporentransport beitragen werden.  
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Arthonia radiata fällt im Gelände als meist weißlicher Fleck auf glatten Borken auf (links). Von ähn -
lichen Arten ist sie durch ihre vierzelligen, bleibend hyalinen Sporen (rechts oben, angefärbt) bei 
gleicheitigem Fehlen chemischer Reaktionen kenntlich. Sie sitzen zu acht in breitkeuligen Asci (rechts 
unten, angefärbt). 

 

Arthonia radiata  (PERS.) ACH . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomyc ota 
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, in die oberen Borkenschichten des Phorophyten eingesenkt, gewöhnlich von 
einem braunen, schmalen Vorlager begrenzt und angrenzende Lager oft Mosaike bildend, 
weiß bis blass grau, zuweilen mit bräunlichem oder olivfarbenem Stich, lichenisiert 
(Photobiont Trentepohlia); Apothecien sehr verschiedenartig geformt, rundlich bis stern -
förmig gelappt und dann 0,15 -0,8 [mm]  im Durchmesser oder länglich bis wenig verzweigt 
und 1,4 x 0,1-0,2 [mm ] oder sternförmig und 1,5( -2,2) [mm]  im Durchmesser, flach oder 
schwach konvex, schwarz, nicht bereift, 70-100 [µm]  hoch; Epithecium braun bis olivbraun, 
K+ blass grün, Hymenium 35 -50 [µm]  hoch, farblos, J+ blau, Hypothecium 10-25 [µm]  hoch, 
farblos oder blass olivbraun, K+ blass grün, Paraphysen zahlreich, 1-2 [µm]  breit, im 
Epithecium bis zu 3 µm breit und braunwandig, oft mit dunkler Pigmentkappe; Asci 
achtsporig, bauchig-kugelig, fissitunicat, mit große m apikalen Dom und deutlicher 
Okularkammer, vom Arthonia-Typ, Ascosporen (12-)15-20 x 4,5-6 [µm], verlängert-eiförmig,  
3-fach septiert, obere Zelle nicht vergrößert; Pyknidien selten, kugelig, eingesenkt, schwärz-
lich bis bräunlich, 60-85 [µm]  im Durchmesser, Wand braun, K+ blassgrün, Pyknosporen, 
bacilli form, hyalin, 4 -5 x 1 [µm]. 
 
 

 
  1 mm 

 
  20 µm 
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Chemie 
Keine Inhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar 
In Fruchtkörpern und Pyknidien mit unbekannten Pigme nten, diese K+ blassgrün, sonst 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit Arthonia punctiformis ACH., deren Thallus (meist wohl nicht lichenisiert) äußerst 
unscheinbar ist und die längliche (nicht fleckförmige) Apothecien besitzt. Sie wächst zudem 
meist pionierhaft auf glatten Borken freistehender Gehölze. Die oft vergesellschaftete Artho-
thelium ruanum (MASSAL.) KÖRB. hat mauerförmige Ascosporen. 
 
Ökologie  
Corticol; Epiphyt meist glatter bis allenfalls schwach rissigen, subneutralen bis mäßig sauren 
Borken, z. B. auf Fraxinus, Carpinus, Fagus, Sorbus aucuparia und Abies, vor allem auf jungen 
Ästen und Stämmen sowohl im Inneren schattiger Wälder als auch an freistehenden Bäu-
men, in stärker luftverunreinigten Gebieten fehlend. Von der planaren Stufe bis zur Wald -
grenze. Im Untersuchungsgebiet vor allem  auf jungen Corylus-Ästen und Carpinus-Unter-
stämmen, meist zwischen anderen Krustenflechten wie Arthothelium ruanum, Graphis scripta 
oder Porina aenea (siehe Abbildung ). Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter 
Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 5 4 4 5 4 5 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen gilt A. radiata als gefährdet (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit als Art 
der Vorwarnliste eingestuft (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Für den Schutz ist nach HAUCK  (1996) in Nieder-
sachsen der ăErhalt besiedelter Waldbestªnde, z. B. alter hainbuchenreicher Eichenmisch-
wälder mit altem Baumbestand in wenig schadstoffbelasteten Bereichenò erforderlich. Ferner 
sei auf stärkere Auflichtungen im Umfeld zu verzichten, um einen erhöhten Schadstoff -
eintrag zu verhindern.  
 
Sonstiges 
HAUCK  (1996) betont die Bindung der Art an historisch alte Wälder im niedersächsischen 
Tiefland.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Wegen der Bindung an glatte Laubbaum-Borken in hygrisch günstigen Bachtallagen ist von 
einem Gleichbleiben der Bestände auszugehen, da negative Auswirkungen der Beweidung 
auf die Gehölzflora bisher nicht dokumentiert wurden. Gegebenenfalls ist bei einem Fort -
gang der Beweidung sogar mit einer leichten Zunahme zu rechnen, da den Luftstrom 
auskämmender Hochstaudenbewuchs mittelfristig zurückgedrängt und D iasporen durch die 
Tiere ausgebreitet werden dürften. 
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Arthonia spadicea ist durch die zahlreich gebildeten ăteerfarbenenò Fruchtkºrper auf dem grªulichen 
Lager auffällig. Sie tritt vor allem im Bereich der Wurzelanläufe ihrer Träge rgehölze auf. 

 

Arthonia spadicea LEIGTH . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, für gewöhnlich in die oberen Zellschichten der Trägerborke eingesenkt, 
selten aufliegend, dünn, bis zu 35 µm hoch, ausgedehnt, blass- bis dunkelgrau, grau -grün 
oder grünlich grau, La gerhyphen KJĭ, lichenisiert (Photobion t Trentepohlia); Apothecien 
zahlreich, rudlich-fleckig, flach bis schwach konvex, (0,1-)0,2-1,5 [mm]  Durchmesser 
erreichend, (feucht) rotbraun bis (trocken) schwärzlich, oft etwas glänzend, an Teerflecken 
erinnernd, im Que rschnitt 55-75 [µm]  hoch und einheitlich orange braun, K+ dunkel violett 
mit unlöslichen Pigmenten; Epithecium undeutlich; Hymenium 25 -35 [µm]  hoch; Hypo -
thecium 30-40 [µm]  hoch; Paraphysen 0,5-1(-1,5) [µm]  breit, in der Spitze nicht an-
geschwollen oder pigmentiert, Spitzen oft in eine dünne, klare Gelschicht eingebettet; 
Ascosporen hyalin, zu 8 im bauchigen Ascus, 1-septiert, 7-11 x 3-4 ȋm, eifºrmig elliptisch bis 
sohlenförmig; Pyknidien regelmäßig vorhanden, 80 -100 [µm]  durchmessend, braun, Wand 
im Querschnitt orange bis rot -braun, K+ purpurfarben, Pyknosporen bacilliform bis schmal 
elliptisch, gerade oder schwach gebogen, farblos, 3-4,5 x 0,5-1 [µm] . 
 
Chemie 
Unbekannte Pigmente in den Apothecien, keine Inhaltsstoffe durch TLC nachweisbar  
Apothecien im Querschnitt K+ violett, C ĭ, KC+ violett, Pĭ, UVĭ 
 

 

 0,7 mm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit nicht orangefleckigen (weißlichen) Exemplaren von Arthonia vinosa LEIGHT. Unterschiede 
siehe dort; ferner mit A. didyma KÖRB., die meist kleinere Apothecien sowie vor allem 
größere Sporen von (12-)14-18 x 4,7-7 [µm]  besitzt. 
 
Ökologie  
Corticol; auf meist glatten Borken verschiedenster Phorophyten wie Fagus, Quercus, Carpinus, 
Sorbus etc., gern am Stammfuß oder an freiliegenden Wurzelanläufen, schattenliebend und 
hygrisch mäßig anspruchsvoll. Im Untersu chungsgebiet und teilweise auch im übrigen 
Solling zusammen mit Coenogonium pineti, Graphis scripta und Porina aenea eine charak-
teristische Flechtengemeinschaft bildend. In luftfeuchten Bachtallagen auf historisch alten 
Waldstandorten oftmals ferner mit Porina leptalea (so im Gebiet). Von der planaren bis in die 
hochmontane Stufe. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

2 6 3 4 4 3 5 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen als ungefährdet eingestuft (HAUCK  & DE BRUYN  2010), im Hügellandteil 
allerdings als Art der Vorwarnliste geführt. Von WIRTH  et al. (2011) bundesweit für 
ungefährdet  gehalten. Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng ge-
schützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN 
nicht enthalten. Bundesweit in den vergangenen Jahrzehnten laut WIRTH  (1991) ăschwin-
dend, aber nicht ¿berall oder nicht starkò. Als SchutzmaÇnahmen werden von HAUCK  (1996) 
der ăErhalt von Eichen-Mischwäldern  und Erlen -Eschen-Auenwªldern mit altem Bestandò 
empfohlen. Ferner bedarf es nach Einschªtzung des Autors einer ăMinimierung des Nªhr-
stoffeintragsò.  
 
Sonstiges 
Die Art wird zweifelsohne vielfach übersehen, da es sich bei ihrem bevorzugten Wuchsort 
(Wurzelanläufe und Stammfüße alter Bäume) um ein von Lichenologen kaum beachtetes 
Habitat handelt.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Durch den zu erwartenden weiteren beweidungsbedingten R¿ckgang ăauskªmmendò 
wirkender Hochstaudenvegetation und aktiven Diaspo rentransport ist Arthonia spadicea 
zusammen mit weiteren Arten ähnlicher Ökologie eine Zunahme unter Beweidungseinfluss 
zu prophezeien. 
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Die meist orangefarbene Arthonia vinosa ist eine Charakterflechte alter, licht stehender Eichen und im 
Untersuchungsgebiet deshalb noch häufig. Exemplare mit weißen Lagern sind selten. 

 

Arthonia vinosa LEIGTH . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, eingesenkt oder dünn puderig bis schorf ig-körnig, ausgebreitet, weißlich bis 
blass beige, oder (häufig) schmutzig orange-gelb, feucht manchmal auch schwach violett, 
orangefarbene Stellen K+ rot, lichenisiert (Photobion t Trentepohlia); Apothecien rundlich, 
gewölbt, orange- bis rotbraun bis schwarz, unbereift, matt, 0,2-0,6(-0,8) [mm]  breit, orange 
gesäumt; zuweilen zusammenfließend; im Querschnitt völlig gelb -orange oder im oberen 
Teil des Hypotheciums rotbraun, K+ purpurviolett mit löslichen Pigmenten; Paraphysen 
0,5-1(-1,5) [µm]  breit, die meisten nicht kopfig angeschwollen oder pigmentiert, einige 
wenige jedoch zuweilen mit dunklen Wänden und Pigmentkappen; Ascosporen hyalin, zu 
acht im bauchigen Ascus, einfach septiert, (10-)11-15(-17) x 4-6(-7) ȋm, eifºrmig elliptisch bis 
sohlenförmig, im Alter gebräunt und feinwarzig; Pyknidien regelmäßig vorhanden, 40 -60 
[µm]  durchmessend, Wand rot-braun, K+ purpurfarben, Pyknosporen bacilliform, gerade 
oder schwach gebogen, farblos, (3,5-)4-6 x 1 [µm] . 
 
Chemie 
Unbekannte (orangefarbene) Anthrachinone 
Orangefarbene Teile K+ rot, Cĭ, KC+ rötlich, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Bei optimaler Entwicklung durch die flächig das Lager orange färbende Flecken in 
Verbindung mit der Ökologie kau m zu verwechseln; ungefleckte Exemplare erinnern etwas 

 

2,5 mm 
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an Arthonia spadicea LEIGHT., doch ist bei dieser das K+ violett reagierende Pigment im 
Hypothecium unlöslich und die Ascosporen kleiner.  
 
Ökologie  
Corticol; in (montanen) Laub - (und Nadel -)wäldern auf  etwas vermorschender Rinde, vor 
allem auf Quercus, selten auf Alnus, von der planaren bis in die montane Stufe. Im Gebiet 
ausschließlich auf Quercus. Zeigerart ökologischer Kontinuität nach ROSE (1976). In England 
und Irland auch in alten Parkanlagen. Nac h WIRTH  et al. (2009) mit mäßiger Bindung an 
historisch alte Wälder. 
 
Hemerobie  
Oligohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 5 5 6 3 1 3 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK &  DE BRUYN  (2010) stark gefährdet, bundesweit nach WIRTH  
et al. (2011) als Art  der Vorwarnliste geführt.  Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Bundesweit nach WIRTH  (1991) in den vergangenen 
Jahrzehnten ăschwindend, aber nicht ¿berallò. Zum Schutz bedarf es nach HAUCK  (1996) 
einerseits des Erhalts ăhistorisch alter eichenreicher Laubmischwªlder mit altem Baum-
bestandò, andererseits einer gezielten ăFºrderung alter Eichen in derartigen Bestªnden und 
Verzicht auf deren wirtschaftliche Nutzungò.  
 
Sonstiges 
Die auffällige Krustenflechte ist wegen der im Untersuchungsgebiet  vorherrschenden alten 
Eichen noch häufig, im übrigen Solling aber bereits, wie auch überregional, selten und weiter 
rückläufig. Nach SANDSTEDE (1912) war sie noch um das Jahr 1900 herum in ganz Nieder -
sachsen ăhªufigò. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Durch die zu erwartende beweidungsbedingte Zurückdrängung schattierenden Rotbuchen -
Jungwuchses in der Nähe älterer Eichen sollte die am Unter- und  Mittelstamm siedelnde 
Krustenflechte künftig etwas zunehmen . Insbesondere dürfte auch gelegentliches Scheuern 
der Tiere an Baumstämmen zur Körperpflege zu einer Ausbreitung beitragen.  
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Die pyrenocarpe Arthopyrenia carneobrunneola wur de erst 1988 als eigenständige Art beschrieben. Der 
Fund im Untersuchungsgebiet stellt gleichz eitig den Erstnachweis der hochozeanisch verbreiteten Art 
auf dem europäischen Festland dar (WAGNER 2008). 

Fotos: BEGOÑA AGUIRRE-HUDSON 

Arthopyrenia carneobrunneo la COPPINS  

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Dothideales  
Familie: Arthopyreniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, im Gebiet etwa 5 cm Durchmesser erreichend, ohne deutliches Vorlager, 
blass (gräulich -)bräunlich bis dunkelbraun, lichenisiert (Photobion t Trentepohlia; Perithecien 
rundlich bis schwach elliptisch, oft zusammenfließend, 0,1 -0,2 [mm]  Durchmesser; Asci 
31-45 x 14-17 (-21) [µm] , birnenförmig bis verkehrt keulig; Sporen ohne Schleimhülle, blei -
bend farblos, länglich bis verlängert elliptisch, ( 14-)15-19(-21) x 3-4,5 [µm] , nicht oder nur 
schwach am Septum eingeschnürt, eine Zelle gewöhnlich etwas breiter als die andere, jede 
für gewöhnlich mit zwei Öltröpfchen, aber ohne weitere Ein schnürung; Pyknidien zahlreich, 
30-40 [µm]  Durchmesser; Pyknosporen bacilliform, 3 -4 x 0,8 [µm] . 
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe (mittels TLC) nachweisbar 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Die Art ist nur durch mikroskopische Merkmale sicher von der ähnlichen Arthopyrenia 
nitescens (SALWEY ) MUDD  zu trennen, deren Sporen ((18-)19-26(-29) x 4,5-5(-6) [µm] ) und Asci 
(40-60 x 16-19(-23) [µm] ) größer sind. Ferner ist der Thallus von A. nitescens für gewöhnlich 
heller (weißlich) gefärbt. Diese Art ist in Deutschland jedoch bisher nicht sicher nach -
gewiesen (WAGNER 2008). Große Ähnlichkeit besteht ferner zu A. atractospora ZAHLBR ., die 

 
 0,3 mm 

 
 10 µm 
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zwar nach bisheriger Kenntnis (ebenfalls) ausschließlich auf Eiche wächst, aber längere Asci 
(55-70 [µm] ) und etwas längere Sporen (17-21(-26) [µm] ) besitzt. Auch diese Art ist aus 
Deutschland bislang unbekannt. Von der Beschreibung her bestehen ferner Ähnlichkeiten zu 
nicht gültig beschriebenen Sippen aus Nordamerika, doch konnte dies bisher nicht kritisch 
geprüft werden ( HARRIS 1973). 
 
Ökologie  
Corticol; auf glatter Rinde vorwiegend vo n Corylus, selten auf Fraxinus, Sorbus oder Salix 
(COPPINS 1988). Verbreitungsschwerpunkt in England und Schottland, ferner auf den 
Azoren. In Deutschland bislang nur auf einer alten Quercus robur im Bearbeitungsgebiet. Gilt 
in Großbrit annien als typischer Zeiger historisch alter Wälder ( COPPINS 1988, PURVIS et al. 
1992) mit ăhyperozeanischerò Verbreitung (SMITH  et al. 2009). Auch von WIRTH  et al. (2009) 
als Indikator historisch alter Wälder mit starker Bindung hieran eingestuft.  
 
Hemerobie  
Oligohemerob* 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

4* 5* 2* 6* 4* 3* 1* 
 
Naturschutz  
In den Roten Listen des Landes Niedersachsen aufgrund des hier beschriebenen Fundes 
aktuell als akut vom Aussterben bedroht eingestuft ( HAUCK  & DE BRUYN  2010), in der Bun-
desrepublik Deutschland  als extrem selten (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 
12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der 
FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Vom europäischen Festland nur 
aus dem Reiherbachtal bekannt und dort nach Einschätzung des Verfassers hochgradig 
schutzbedürftig.  
 
Sonstiges 
Der Erstnachweis der Art auf dem europäischen Festland war eines der bemerkenswertesten 
Ergebnisse der lichenologischen Forschung im Rahmen des Hutewaldprojektes und bestätig-
te den immensen Wert des Gebietes für den speziellen Artenschutz auf eindringlichste Weise 
(WAGNER 2008). Die Stellung der Familie Arthopyreniaceae innerhalb der Ordnung 
Dothideales gilt als unsicher (SMITH  et al. 2009). Ein Teil der Aufsammlung von A. carneo-
brunneola aus dem Reiherbachtal wurde unter der Nummer K(M) 136234 im Herbarium der 
Royal Botanic Gardens Kew hinterlegt.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Im Projektgebiet als Epiphyt des Unterstammes älterer Eichen in hygrisch begünstigter 
Bachtallage auftretend, dürfte sich die Beweidung kaum nachteilig auswirken, solange das 
Mikroklima nicht nachhaltig verändert wird. Positive Auswirkungen sind hingegen in Form 
einer Ausbreitung durch die Weidetiere oder das Verhindern eines evtl. hemmende n 
Hochstaudenaufwuchses wahrscheinlich. 
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Arthopyrenia salicis war in Niedersachsen bisher unbekannt. Die winzigen Perithecien (links, roter 
Kreis; gemeinsam mit Piccolia ochrophora) enthalten zahlreiche kleine Asci, während Paraphysoide 
fehlen (rechts, angefärbt). Die Sporen sind ungleich zweizellig (roter Kreis).  

 

Arthopyrenia salicis M ASSAL . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Dothideales  
Familie: Arthopyreniaceae 
 
Anatomie  
Thallus unauffällig, krustig, filmartig dünn, ohne deutl iches Vorlager, hell beigebraun, 
feucht zuweilen auch schwach violettstichig, selten durch oberflächlich austretende Hyphen 
auch dunkelbraun, fakultativ lichenisiert (Photobiont Trentepohlia); Perithecien rundlich bis 
schwach elliptisch, 0,15-0,3 [mm]  Durchmesser, oft mit etwas eingesenktem Ostiolum; 
Involucrellum braun, sowohl in Wasser wie auch in K unverändert, Pseudoparaphysen (bei 
Reife) fehlend bzw. verschleimt, Periphysoide vorhanden, 7-15 x 1-1,5 [µm] , unverzweigt,  
0-2-septiert, Hymenialgalerte ( nicht immer !) J+ schwach blau, Asci (30-)33-45 x 14-20 [µm] , 
schlank birnenförmig; Sporen zweizellig, bleibend hyalin, ohne Schleimhülle, schwach 
sohlenförmig, (10-)14-17(-21) x 4-5,5 [µm] , am Septum oft etwas eingeschnürt, eine Zelle 
gewöhnlich etwas breiter  (und größer) als die andere, jede für gewöhnlich mit zwei Öl -
tröpfchen und dann oft mit zusätzlicher medianer Taillierung; Pyknidien um 60 µm Durch -
messer; Pyknosporen bacilliform, 3-3,7 x 1 [µm] . 
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar (SMITH  et al. 2009) 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Die Art ist durch das Fehlen bzw. frühzeitige Verschwinden von Pseudoparaphysen von 
allen mitteleuropäischen Vertretern der Gattung klar abgesetzt.  
 
 
 

 
 20 µm 

 
 0,5 mm 
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Ökologie  
Corticol; auf glatter Rinde vorwiegend von Corylus, selten auf Ilex, Sorbus oder Quercus 
(COPPINS 1988). Im Gebiet abweichend auf Sambucus nigra. Von der planaren bis in die 
montane Stufe. Von WIRTH  et al. (2009) als Indikator historisch alter Wälder nicht untersucht . 
 
Hemerobie  
Mesohemerob* 
 
Zeigerwert e 

L T K F R N To 

6* 6* 4* 6* 4* 5* 3* 
 
Naturschutz  
In der Roten Liste des Landes Niedersachsen (HAUCK  & DE BRUYN 2010) bisher nicht 
vertreten bzw. genannt, bundesweit als in der Datenlage mangelhaft eingestuft (WIRTH  et al. 
2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT 
2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten. 
Schutzmaßnahmen werden von HAUCK  (1996) für Niedersachsen nicht benannt.  
 
Sonstiges 
Der Fund im Untersuchungsgebiet stellt den Erstnachweis der Art im Land Niedersachsen 
dar und gelang erst nachträglich im Jahre 2010 durch erneute Untersuchung eines bereits 
2004 gesammelten Beleges von Piccolia ochrophora. Das bisher in der Literatur nicht erwähnte 
Substrat im Untersuchungsgebiet, die schwammige Borke eines älteren Sambucus nigra-
Strauches, dürfte ursächlich für die hier ungewöhnlich winzig erscheinenden Perithecien 
sein. Sie sind halbeingesenkt und im unteren Teil blass gefärbt. Vermutlich deckt die Art so 
ihre hygrischen Ansprüche, die sich in der Verbreitung in Großbritannien ( ăbesonders im 
Norden und Westenò) abzeichnen (SMITH  et al. 2009). Die Bestimmung wurde von Frau Dr. 
B. AGUIRRE-HUDSON, Royal Botanic Gardens Kew (England) anhand vorstehenden Bild-
materials bestätigt. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Im Projektgebiet als Epiphyt pionierfreudiger Gehölze von Waldrändern - bzw. -mänteln und 
-innensäumen (Sambucus) künftig vermutlich etwas zunehmend.  
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Die fleckfrüchtige Arthothelium ruanum ist an ihren mauerförmigen Sporen gut kenntlich. Im Gelände 
wirkt sie wie das an ähnlichen Standorten wachsende Arthonia radiata, deren Sporen jedoch nur quer-
septiert sind. Im Untersuchungsgebiet treten Formen mit weißem (links) ebenso wie mit olivgrünem 
Lager auf (oben rechts). 

 

Arthothelium ruanum (M ASSAL .) KÖRB. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Arthoniales  
Familie: Arthoniaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, in die oberen Borkenschichten des Phorophyten eingesenkt, dünn, unbe-
grenzt ausgebreitet oder von einem braunen Vorlager umgeben, cremig weiß, blass grau, 
graubraun oder olivgrau, lichenisiert (Photobiont Trentepohlia); Apothecien 0,8-1,6(-2) [mm]  
durchmessend, unregelmäßig gerundet oder undeutlich sternförmig, oft stellenweise zer -
fallend und sich später regenerierend, was wie ein Schwarm punktförmiger, dicht stehender 
Apothecien erscheint, schwarz, nicht bereift, aber lange von Rindenzellen bedeckt, im 
Querschnitt 70-95 [µm]  hoch, Epithecium dun kel rotbraun, K+ grün, Hymenium  35-50 [µm]  
hoch, farblos oder blass braun, K+ grünlich, Hypothecium 10 -30 [µm]  hoch, dunkel rotbraun, 
K+ dunkelgrün, Paraphysen zahlreich, 1 -1,5 [µm]  breit, Spitzen von dichten Pigmenten ver -
dunkelt, Asci keulig -zylindrisch, achtsporig, vom Arthonia-Typ, Ascosporen (15-)17-24(-26) x 
7-9,5(-10,5) [µm] , hyalin, im Alter braun und warzig, eiförmig -länglich, mauerförmig zerteilt, 
mit 5-8 Quersepten, davon (2-)3-7 Zelllagen mit 1-3 Längssepten; Pyknidien 60-80 [µm]  im 
Durchmesser, Wand rotbraun, K+ grün, Pyknosporen 4 -6 x 1 [µm] , bacilliform, hyalin.  
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar 

 
   2 mm 

 
  2 mm 

 
   2 mm 

 
  25 µm 
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In Fruchtkörpern und Pyknidien mit unbekannten Pigmenten, diese K+ grünlich, sonst  
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit Arthothelium spectabile FLOTOW  ex MASSAL., diese mit deutlich größeren (26-36 x 
12-15 [µm] ) Ascosporen. Eventuell (bei Ausbildung kleiner Fruchtkörper) morphologisch 
auch mit Arthonia radiata (PERS.) ACH. zu verwechseln, diese jedoch mit nur dreifach 
querseptierten (nicht mauerförmigen) Ascosporen.  
 
Ökologie  
Corticol; Epiphyt meist glatter Laubbaum -Borken, z. B. auf Acer, Corylus, Carpinus und 
Fraxinus. Von der planaren bis in die submontane Stufe. Im Untersuchungsgebiet vor allem 
auf jungen Corylus-Ästen in teils ausgedehnten Beständen, seltener auch auf Carpinus. 
Meidet nach PURVIS et al. (1992) hochozeanische Gebiete. Nach WIRTH et al. (2009) kein 
Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 6 2 4 5 3 6 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen gilt A. ruanum als gefährdet (HAUCK  & DE BRUYN  2010), im Hügellandteil 
jedoch als stark gefährdet. Bundesweit ist sie derzeit als vermutlich gefährdet  eingestuft 
(WIRTH  & al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt 
(THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. F¿r den in Niedersachsen ămit hoher Prioritªtò erforderlichen Schutz ist nach 
HAUCK  (1996) notwendig, ăauf eine forstwirtschaftliche Nutzung soweit als mºglichò zu 
verzichten bzw. ădie geeigneten Trªgerbªume gezieltò zu fºrdern. Galt vor den Funden im 
Untersuchungsgebiet im niedersächsischen Berg- und Hügelland als verschollen.  
 
Sonstiges 
Neben einer Form von A. ruanum mit fast weißem Lager (Abbildung  links) tritt im Pro -
jektgebiet vielfach auch eine olivgrün gefärbte auf ( Abbildung  oben rechts). Beide wurden 
deshalb früher in A. ruanideum (NYL.) ARNOLD  und A. ruanum (MASSAL.) ZW. getrennt (vgl. 
POELT 1969), heute jedoch zusammengefasst. Die Art wird in jüngster Zeit auf Basis 
kladistischer Arbeiten  verschiedentlich (wieder) zur Gattung Arthonia gestellt, hier aber im 
Sinne von SMITH  et al. (2009) weiter als Arthothelium-Art behandelt.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Wegen der Bindung an glattborkige Phorophyten ist mit keinen Rückgängen zu rechnen, da 
negative Auswirkungen der Beweidung auf diese bisher nicht dokumentiert wurden. 
Voraussichtlich wird statt dessen eine leichte Zunahme erfolgen, da den Luftstrom 
auskªmmender Hochstaudenbewuchs mittelfristig zur¿ckgedrªngt und die Art ăgezieltò 
durch die Tiere ausgebreitet werden könnte. 
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Die lichtliebende, größere Sandsteinblöcke besiedelnde Krustenflechte Aspicilia cinerea war aus Man-
gel an Apothecien im PG längere Zeit verkannt worden.  

 

Aspicilia cinerea (L.) KÖRB. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Pertusariales 
Familie: Megasporaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, lichenisiert (Photobiont unbekannte chlorococcoide  Grünlage, Zellen kugelig 
bis breit elliptisch), mit glänzendem, schwarzen, randlich zuweilen als Vorlager vor -
tretendem Hypothallus (ăUnterlagerò), rissig areoliert, Areolen irregulªr in Form und GrºÇe, 
glatt, später auch warzig oder (in nährstoffreichem M ilieu) randlich mit knotigen Papillen 
besetzt, grau mit bräunlichem Stich, grau braun oder (selten) rostfarben, im Gebiet weißlich 
grau und bis zu 30 cm Durchmesser erreichend; Apothecien 1-2 pro Areole, anfangs ein-
gesenkt, später sitzend, rund, (0,2-)0,4-1,2(-2) [mm]  im Durchmesser, Rand dick, glatt, 
bleibend, Scheibe schwarz, konkav, matt, Asci sechs- bis achtsporig, Ascosporen einfach, 
hyalin, breit elliptisch bis etwas verlängert, 12 -22 x 6-13 [µm] ; Pyknidien regelmäßig vor -
handen, vereinzelt oder in kl einen Gruppen, eingesenkt, verlängert flaschenförmig bis an-
nähernd kugelig, Wand farblos, oberwärts mit grünlich -bräunlichem Pigment, Pyknosporen 
lang gestreckt bacilliform bis stabförmig, 11 -16 x 1 [µm] . 
 
Chemie 
Norstictinsäure  
K+ rot, Cĭ, KCĭ (oder schwach rötlich), P+ orange, UVĭ 
 

 

 0,7 mm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Verwechslungen sind in Deutschland möglich mit Aspicillia caesiocinerea (NYL. ex MALBR.) 
ARNOLD , die auf Basalt, Granit oder selten auch auf gebrannten Ziegeln vorkommt und K ĭ 
reagiert sowie mit A. epiglypta (NORRL. ex NYL.) HUE und A. intermutans (NYL.) ARNOLD , die 
chemisch ähnlich reagieren, aber auf nährstoffangereicherten Felsen in Küstennähe auftreten 
und längere (A. epiglypta: 15-28 [µm] ) bzw. kürzere (A. intermutans: 7-11 [µm] ) Pyknosporen 
besitzen. 
 
Ökologie  
Saxicol; Aspicillia cinerea besiedelt die beregneten Horizontalflächen lichtexponierter Silikat -
steine (Granit, Sandstein etc.) von der planaren bis in die subalpine Stufe; Schwerpunkt auf 
(mäßig) nährstoffangereicherten Stellen, auch synanthrop in Kalklandschaften auf bearbeite-
tem Naturstein (Grabsteine etc.). Im Gebiet einmalig auf einem großen Sandsteinblock am 
südexponierten Oberhang des Bachtales im lichten Eichenwald. Nach WIRTH  et al. (2009) 
kein Indikator historisch  alter Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

9 x 5 x 5 4 - 
 
Naturschutz  
Wegen der weiten Verbreitung im niedersächsischen Hügelland ungefährdet, landesweit 
jedoch als gefährdet eingestuft (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit als ungefährdet 
(WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt 
(THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Bundesweit in den vergangenen Jahrzehnten laut WIRTH  (1991) kaum mit erkenn -
baren Bestandsveränderungen. Schutzmaßnahmen sind nach HAUCK  (1996) in Niedersach-
sen vermutlich nicht erforderlich.  
 
Sonstiges 
Das einzige bisher bekannte Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet war anfangs unter 
einer dicken Laubstreudecke verborgen und deshalb zunächst nicht sicher ansprechbar. Erst 
im Zuge der Beweidung wurde das etwa handtellergroße Lager freigelegt und entfaltete sich 
dadurch  wieder zu normaler Erscheinung.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Sollten künftig, w as zu erwarten ist, durch die Weidetiere größere Sandsteinblöcke am 
Waldboden in lichter  Lage regelmäßig von Laubstreu befreit und freigehalten  werden, 
dürfte sich auch A. cinerea ausbreiten. Ihre Ausbreitung wird dabei jedoch länger dauern als 
bei ihren pio nierfreudigen Begleitern Porpidia crustulata, Trapelia coarctata und T. tuberculosa. 
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Athelia arachnoidea ist ein fakultativ lichenicoler Basidiomycet mit oft vorhandenen, eiförmig -kugeli -
gen Sklerotien. Regelmäßig überzieht er Flechten, Moose, Algen und sogar die nackte Borke von 
Bäumen. Die Art ist bundesweit häufig.  

 

Athelia arachnoidea (BERK.) JÜLICH  

 
Systematik  
Abteilung: Basidiomycota  
Ordnung: Atheliales  
Familie: Atheliaceae 
 
Anatomie  
Thallus ausgebreitet, faserig-spinnwebig,  dünn, aus lockerem, weißem Hyphengeflecht 
bestehend und meist ± kreisrund ausgebreitet, im Gebiet bis zu 20 cm im Durchmesser 
erreichend, nicht lichenisiert (nach NASH et al. 2004: 632 selten auch lichenisiert), auf grünen 
Algendecken oder Krustenflechten  weißlich -graue bis braune Läsionen bewirkend; Hyphen 
hyalin, zylindrisch, dünn bis mäßig dickwandig, mit oder selten völlig ohne vereinzelte 
Schnallen; Sklerotien meist zahlreich, halbkugelig bis etwas länglich-eiförmig, cremefarben 
bis bräunlich, um 1 mm  im Durchmesser (siehe Abbildung ); Fruchtkörper relativ regelmäßig 
vorhanden, rindenartig, aus einem dichten Geflecht von Hyphen bestehend, cremefarben bis 
gelblich-bräunlich, zahlreich, aber oft nur im Herbst bi s Frühjahr entwickelt, Basidien 
20-33 x 5-8 [µm] , ohne basale Schnallen, mit zwei Sterigmen, diese 5-6 x 1,5-2 [µm] , un-
septiert, 2(-4)-sporig, Basidiosporen einzellig, hyalin, schmal ellip tisch bis etwas tropfen-
förmig, (5-)8-11(-12) x (2,5-)4-5,5(-7) [µm] .  
 
Chemie 
Inhaltsstoffe unbekannt  
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 

 

0,8 mm 

 

 1,5 mm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch die charakteristische Ökologie in Verbindung mit anatomischen Merkmalen kaum zu 
verwechseln. Im Gelände ähnlich wirkt auf den ersten Blick Paranectria oropensis (CES.) D. 
HAWKSW . & PIROZ., doch besitzt dieser Ascomycet ein deutlich weniger spinnwebiges Lager 
sowie orangefarben-rötliche Fruchtkörper und unterscheidet sich mikroskopisch sofort 
durch die Ausbildung von Asci mit mauerförmigen Sporen, die beiderseits Anhängsel be -
sitzen. 
 
Ökologie  
Saprophytisch auf diversen (Krusten-)Flechten, regelmäßig auch auf (pleurococcoiden) 
Grünalgen, diese überwiegend corticol, selten saxicol; Im Projektgebiet ausschließlich an 
Bäumen, dabei sowohl auf Krustenflechten (Lepraria incana, Lecanora conizaeoides, Xanthoria 
parietina, siehe Abbildung , usw.), aber auch auf Grünalgen, vor allem an Rotbuchen. Von der 
planaren bis in die hochmontane Stufe. Von WIRTH  et al. (2009) als Indikator historisch alter 
Wälder nicht untersucht.  
 
Hemerobie  
Euhemerob-polyhemerob*  
 
Zeigerwert e 

L T K F R N To 

7* 3* 3* 3* 2* x* 9* 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK &  DE BRUYN (2010) ebenso wie bundesweit (WIRTH  et al. 2011) 
ungefährdet. Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt 
(THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Konkrete Schutzmaßnahmen sind wegen der Toxitoleranz und häufigen Vor -
kommen auf zahlreichen Phorophyten (Substraten) bzw. Wirten derzeit nicht erforderlich 
(HAUCK  1996).  
 
Sonstiges 
Nach NASH et al. (2004) ist die Taxonomie der Gattung noch nicht abschließend geklärt, was 
auf die Merkmalsarmut und deren unterschiedliche Bewertung zurückgeführt wird. Bei 
Betrachtung auch nicht corticol -lichenicoler Vorkommen ist A. arachnoidea vermutlich 
identisch mit Fibularhizoctonia carotae (RADER) G. C. ADAMS  & KROPP, einem pathogenen Pilz 
auf kühlhausgelagerten Mohrrüben ( ADAMS  & KROPP 1996). Der Art kommt gemeinsam mit 
dem unter ăVerwechslungsmºglichkeitenò erwªhnten lichenicolen Ascomyceten Paranectria 
oropensis groÇe Bedeutung beim ăAufbrechenò von Krusten(flechten)vegetation als Initial ei-
ner Neu- bzw. Wiederbesiedlung mit anderen Arten zu (vgl. z. B. MOTIEJÛNAITË  & JUCE-
VIÈIENË  2005; HAFELLNER  & OBERMAYER 2009). 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Die hochgradig toxitolerante und anthropogen stark geförderte Art hängt mit ihrem 
Vorkommen kaum von einer Beweidung als Einflussgröße ab. Entsprechend sind bewei-
dungsbedingte Veränderungen bisher nicht aufgefallen und künftig auch nicht absehbar.  
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Auf kalkfreiem, silikatischen Gestein collin -montaner Bäche lebt, zumeist mit verschiedenen Hydro-
Verrucarien vergesellschaftet, Bacidina inundata. Die querseptierten Sporen sind spindelförmig und an 
einem Ende nadelartig zugespitzt (rechts oben, angefärbt). 

 

Bacidi na inundata (FR.) VƘZDA 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Lecanorales 
Familie: Ramalinaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, weißgrün bis graugrün (bis hell beige), schorfig bis fein körnig -warzig, häu -
fig mit deutlichem, weißrandigen Vorlager; lichenisiert (Photobiont unbekannte chlorococco-
ide Grünalge, Zellen ellipsoid, 5-12(-17) x 5-12 [µm] ); Apothecien häufig,  0,2-0,6(-1) [mm], 
rosa, (blass) bräunlich rot bis bräunlich, selten auch schwärzlich, flach bis convex, bleibend 
berandet, Rand oft etwas heller; Excipulum ohne Algenzellen, anfangs erhaben, später 
zurückweichend, farblos oder blass strohfarben bis bräunlich, oberseits für gewöhnlich je -
doch dunkelbraun, Zelllumina 2,5 -5(-7) [µm]  durchmessend; Hymenium  45-55 [µm]  hoch, 
farblos oder blass rosa bis purpurfarben, K+ pupurviolett; Hypothecium farblos bis blass 
strohfarben oder rosa-braun in oberen Teilen; Paraphysen 1-1,5(-2) [µm]  durchmessend, 
einfach oder einige wenige oberwärts gabelig gespalten, mit oft kopfig angeschwollenen 
Enden von 3,5-5 [µm]  Durchmesser; Sporen lang zugespitzt-nadelförmig, (20-)24-40(-45) x 
(1,5-)2-2,5 [µm] , 3-7-fach septiert; Pyknidien ±  eingesenkt, zwei verschiedene Typen: (a) 
100-200 [µm]  Durchmesser, weißlich, Konidien 23-47(-55) x 0,5-1 [µm] , undeutli ch 3-fach 
septiert, schwach gebogen; (b) dunkelbraun, mit brauner bis purpurfarbener Wand, 
Konidien 11-15(-19) x 1 [µm] , gebogen. 
 
Chemie 
Keine Inhaltsstoffe mittels TLC nachweisbar; Apothecien und Pyknidien mit unbekannten 
Pigmenten 

 

2,5 mm 
 

1,5 mm 

 

15 µm 



Zu Vorkommen und Ökologie von Flechten und lichenicolen Pilzen  Spezieller Teil 

Monografien   47 

Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
In Verbindung mit dem Auftreten auf kalkfreiem Gestein in Bächen kaum, auf anderen 
Substraten und außerhalb des Wassers nur bei vegetativem Auftreten mit anderen Krusten-
flechten verwechselbar, fruchtend sicher anzusprechen. 
 
Öko logie  
Saxicol auf häufig überschwemmtem oder langzeitig feuchtem Silikatges tein in klaren, küh -
len (Gebirgs-)Bächen, selten auch an Holz oder kalkhaltigem Gestein, sehr selten außerhalb 
des Wassers an sehr luft- oder taufeuchten Stellen, etwas substratvag. Von der planaren bis 
in die hochmontane Stufe. Im Gebiet auf mittelgroßen Sandsteinbrocken in einem regel-
mäßig austrocknenden, aber dennoch vom Reiherbach im Nebenschluss durchströmten 
Teich, der mäßig stark beschattet wird. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch 
alter Wälder. 
 
Hemerobie  
Oligohemerob* 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

5 4 4 6 7 2 - 
 
Naturschutz  
Obwohl die Flechte im niedersächsischen Berg- und Hügelland vor allem in Harz und 
Solling als ăan geeigneten Standortenò noch als ămªÇig hªufigò (HAUCK  1996: 30) gilt, wird 
sie im Bundesland als gefährdet eingestuft (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit ebenso 
(WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt 
(THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Schutzmaßnahmen sind nach HAUCK  (1996) der Erhalt der Biotopstrukturen als 
auch der Wasserqualität. Dazu gehören insbesondere der Verzicht auf gewässerbauliche 
Maßnahmen, vor allem das Entfernen von Felsen aus dem Bachbett und vom Ufer sowie das 
Verhindern einer zu starken Beschattung. 
 
Sonstiges 
Oftmals sitzen die Lager der Flechte zwischen den meist dunklen Lagern verschiedener 
Verrucarien und regelmªÇig kommen sogar ăDurchdringungenò verschiedener Arten vor. 
Deren Ansprache ist dann fast unmöglich (vgl. THÜS 2002). 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Das Auftreten der Flechte im Untersuchungsgebiet entspricht recht deutlich der Be -
schreibung als ăsemi-aquatischeò Art der ăsplash zoneò unmittelbar ¿ber der Mittel-
wasserlinie von GILBERT (2000) in Großbritannien. Nach den bisherigen Erfahrungen nutzen 
beide Weidetierrassen zwar regelmäßig den Reiherbach zur Wasseraufnahme und dem 
Transit von einer in die andere Hälfte des Projektgebietes, doch hält sich die Beein-
trächtigung von Hydrochemie und Beleuchtungssituation des Gewässers dabei in engsten 
Grenzen. Mit Einflüssen des Projektes auf die individuenarmen Bestände der Flechte wird 
deshalb bislang nicht gerechnet. 
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Die nur gelegentlich fru chtende B. sulphurella wurde in Deutschland bislang kaum von Bacidina 
arnoldiana (KÖRB.) V. WIRTH  & VƘZDA getrennt (links). Sie breitet sich in Mitteleuropa zurzeit stark 
aus. Die Pyknosporen sind teilweise spazierstockartig gekrümmt (rechts).  

 

Bacidi na sulphurella (SAMP .) M.  HAUCK &  V.  WIRTH  

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Lecanorales 
Familie: Ramalinaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, düster gelblich -grün bis beige, dick, aus feinen Körnchen (Goniocysten) be-
stehend, diese 20-40 [µm]  durchmessend, ohne Vorlager, lichenisiert (Photobiont  unbekannte 
Grünalge, Algenzellen 5-10(-12) [µm]  Durchmesser erreichend, kugelig bis breit elliptisch); 
Apothecien selten, gewöhnlich fehlend oder nur wenige und vereinzelt,  0,3-0,7(-1,2) [mm]  
Durchmesser erreichend, flach, weißlich -grau bis graubraun, oft etwas rosa, Rand erhaben 
und bleibend, heller als die Scheibe, oft weißlich-pruinös, im Querschnitt innerer Teil von 
der Farbe des Hypotheciums, äußerer Teil farblos, Hyphen im äußeren Teil mit elliptischen 
Lumina, diese 3-7 x 1,5-5 [µm]  groß; Hymenium (35 -)40-50 [µm]  hoch, farblos; Hypothecium 
dunkel rotbraun, oben K+ düster olivbraun, unten ± farblos; Asci keulig bis zylindrisch -
keulig, acht-sporig, mit apikalem Dom, der K J+ blau reagiert, Ascosporen hyalin, nadelför-
mig, (19-)24-46 x 1-2 ȋm, d¿nn 1-3 septiert; Paraphysen einfach, einige zur Spitze hin ge-
gabelt, 1-2 [µm]  breit, zur Spitze hin kopfig angeschwollen, hier bis zu 5 µm breit; Pyknidien 
häufig, eingesenkt, weißlich, 0,1-0,2 [mm]  groß, Pyknosporen fadenförmmig,  26-47 x 
1-1,5 [µm]  groß, (0-)3(-5)-fach septiert, gerade oder leicht gebogen, viele von ihnen  (zumin -
dest an einem Ende) deutlich spazierstockartig hakig gekrümmt und hier schwach ver -
größert. 
 
 
 

 

 0,5 mm 
 

 10 µm 
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Chemie 
Unbekannte Pigmente in Apothecien und Pyknidie n, sonst keine Inhaltsstoffe durch TLC 
und HPLC nachweisbar  
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit morphologisch ähnlichen Arten wie Bacidina caligans (NYL.) A. L. SM ., B. delicata (LARBAL  
ex LEIGHTON ) COPPINS und B. egenula (NYL.) ARNOLD . Bei B. delicata fehlen Pigmente im 
Apothecium (Hypothecium desh alb farblos, Kĭ). B. egenula besitzt ein düster oliv farbenes bis 
blau-grünliches Epithecium, das mit Salpetersäure (N+) rot -violett reagiert. Bei B. caligans 
enthält der äußerste Rand des Excipulums rotbraune Pigmente, die sich mit K+ purpur -
violett färben . Beim erst kürzlich beschriebenen B. adastra SPARRIUS & APTROOT reagiert das 
Hymenium K+ purpur, das ebenfalls erst seit wenigen Jahren bekannte B. brandii COPPINS & 
VAN DEN BOOM  hat erheblich größere (100-300 [µm] ) Goniocysten. Alle vorgenannten Arten 
sind noch wenig bekannt und breiten sich aktuell vermutlich in weiten Teilen Europas aus. 
Bis vor kurzem wurde B. sulphurella meist für  B. arnoldiana (KÖRB.) V. WIRTH  & VƘZDA ge-
halten (BRAND  et al. 2009), die leicht gebogene, aber nicht spazierstockartig hakig ge-
krümmte Pyknosporen besitzt und die obligat saxicol (auf feuchtem, kalkhaltigem, auch 
anthropogenem Gestein) auftritt.  
 
Ökologie  
Corticol, nach EICHLER  et al. (2010) sehr selten auch saxicol. An der Basis von Laubbäumen 
(gerne Sambucus) in luftfeuchten Wäldern, seltener auch an Nädelbäumen und an frei -
stehenden Gehölzen, sehr selten auf (eutrophiertem) Silikatgestein, auch in Siedlungsnähe; 
im Gebiet auf waagerechten (absterbenden) Ästen und Wurzelanläufen von Fagus in Bach-
nähe, von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indi-
kator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

4 6 4 4 6 6 9* 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen gilt B. sulphurella als ungefährdet (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit 
ebenso (WIRTH  et al. 2011). Zur Notwendigkeit von Schutzmaßnahmen für die seinerzeit 
noch nicht klar differenzierte B. arnoldiana macht HAUCK  (1996) keine Angaben. Laut 
BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den 
Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten.  
 
Sonstiges 
Die Arten der B. arnoldiana-Gruppe werden aktuell in Mitteleuropa zur  Gattung Bacidina 
VŌZDA (HAUCK  & WIRTH  2010) gestellt, gelegentlich auch zu Woessia D. HAWKSWORTH  & 
POELT. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (~)  
Eine Prognose der Bestandessituation unter Beweidungseinfluss ist nicht möglich, da ihre 
andauernde Ausbreitung die Beurteilung eventueller beweidungsbedingter Veränderungen 
überlagern dürfte.  
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Bei Baeomyces rufus sind die bräunlichen Fruchtkörper etwas gestielt, wodurch sie wie kleine, dem 
Lager aufsitzende Hutpilze aussehen. 

 

Baeomyces rufus (HUDS .) REBENT. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Baeomycetales 
Familie: Baeomycetaceae 
 
Anatomie  
Thallus einheitlich krustig -knotig oder aus winzigen, sich überlappenden und zusammen -
fließenden, kompakten Schüppchen von bis zu 1 mm Breite bestehend, klein -begrenzt bis ± 
weit ausgebreitet, (2-)5-10, im Gebiet bis zu 20 cm Durchmesser erreichend, grün bis 
dunkelgrün, zuweilen bräunlich, ohne Sorale oder mit zusammenfließenden, irregulären, 
grünlich -weißlichen Soralen besetzt, Schizidien gelegentlich vorhanden, <0,2 mm Durch-
messer, scheibenähnlich, lichenisiert (Photobiont Coccomyxa), Photobiontenzellen 6-13(-14) 
[µm]  Durchmesser, kugelig oder einzelne schwach elliptisch und dann um 12 x 14 [µm] ; 
Apothecien auf einem bis zu 1 cm hohem, soliden, weißen Stielchen sitzend, dieses zumin-
dest basal gefurcht, meist unberindet, selten grünlich und am Fuß nach oben ausdünnend 
berindet, Apothecien dunkel rot -braun bis blass düster violett, feucht ± durch -scheinend, 
abgeflacht, am Rand oft umgebogen, bis zu 2 mm Durchmesser erreichend, Hymenium 
75-120 [µm]  hoch, Hymenialgalerte und Asci Jĭ und KJĭ; Asci (60-)70-90 x 7-9 [µm] , schlank-
zylindrisch, dünnwandig, einschichtig, achtsporig, Ascosporen einzellig, selten undeutlich 
einfach septiert, hyalin bis (im Alter) schwach bräunlich, (7,5 -)8-11(-14) x (2,5-)3-4(-5) [µm] ; 
Pyknidien (sehr) selten, in kleine Warzen der Lageroberfläche eingesenkt, Pyknosporen 
einzellig, hyalin, bacilliform, 4 -5 x 1 [µm] . 
 
Chemie 
Stictinsäure, ± Norstictinsäure, ± Constictinsäure; laut SMITH  et al. (2009) auch Gyrophor- 
und Lecanorsäure sowie eine unbekannte Substanz 

 

 0,5 cm 
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K+ gelb, Cĭ, KC+ gelb, P+ orange, UV± schwach creme-gelblich 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Verwechslungen sind möglich mit Icmadophila ericetorum (L.) ZAHLBR . mit ungestielten, hell 
rosa bis orangerosa, zumindest jung deutlich berandeten Apothecien und Thamnolsäure und 
Perlatolsäure, ferner mit Dibaeis baeomyces (L. fil .) RAMBOLD  & HERTEL, deren Thallus 
ebenfalls K+ gelb und P+ orange reagiert, die jedoch aus getrennt bleibenden Schüppchen 
besteht und deren Apothecien ebenfalls auffällig rosa gefärbt sind. Alle drei Ar ten haben 
ähnliche ökologische Eigenschaften. 
 
Ökologie  
Terricol, saxicol oder (selten) lignicol; auf sauren, meist frischen, sandigen bis reinen 
Lehmböden, besonders in unlängst gestörten oder gebrannten Heiden, oft auf eingebettete 
Steine und Totholz oder auf Moose übergreifend, häufig  an (verdichteten) Wegböschungen, 
i. d. R. an schattigen bis mäßig lichtreichen Standorten, in feuchten (Bachtal-)Lagen auch an 
strahlungsexponierten Stellen. Von der planaren bis in die (hoch-)montane Stufe. Nach 
WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

5 x 6 5 3 3 - 
 
Naturschutz  
Landes- wie bundesweit ist die Art zurzeit nicht gefährdet ( HAUCK  & DE BRUYN  2010; WIRTH  
et al. 2011) und zudem bundesweit in den letzten Jahrzehnten kaum von Bestandsverän-
derungen betroffen (WIRTH  1991). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch 
streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des 
IUCN nicht enthalten. Nach WIRTH  (1991) in den vergangenen Jahrzehnten bundesweit ohne 
deutliche Bestandsveränderungen.  
 
Sonstiges 
Die Vorkommen der Flechte im Reiherbachtal sind insbesondere wegen des daran gebun-
denen Auftretens des erst 1998 beschriebenen lichenicolen Pilzes Cercidospora parva IHLEN  
(siehe dort) von Interesse. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Die Flechte ist im gesamten Solling aufgrund der vorherrschenden Geologie bzw. Pedologie 
häufig und durch ihr Vorkommen an Wegböschungen und auf Wurzeltellern insbesondere 
auch in Koniferen -Forsten auch ohne Beweidung nicht von Bestandsveränderungen bedroht. 
Verlusten durch Sukzession (z. B. durch Gehölzaufwuchs) stehen spontane Neuansiedlun-
gen der ausbreitungsfreudigen Art entgegen. Im von alten Eichen mit teils dichtem 
Adlerfarn -Unterwuchs geprägten Projektgebiet darf B. rufus demgegenüber bei weiterer 
Beweidung eine Zunahme prognostiziert werden, da eine Zunahme von (verdichteten) 
Wegerändern und eine Zurückdrängung der Adlerfarnfluren zu erwarten sind.  
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Bryoria fuscescens wächst oft an Totholz wie entborkten Ästen alter Bäume, aber auch an Zaunpfählen. 
Gelegentlich sind an älteren Hauptästen einzelne Sorale entwickelt (Pfeile). 

 

Bryoria fuscescens (GYELNIK ) BRODO &  D.  HAWKSWORTH  

 
Systematik  
Abteilung: Asc omycota 
Ordnung: Lecanorales 
Familie: Parmeliaceae 
 
Anatomie  
Thallus strauchig-buschig, etwas aufrecht oder meist hängend, 5-15(-30) cm lang, lichenisiert 
(Photobiont Trebouxia-artige Grünalge), blass bis dunkelbraun, selten schwärzlich, Lager-
abschnitte in fädliche Äste gegliedert, diese (in Mitteleuropa) 0,3-0,5(-0,8) [mm]  im Durch -
messer, stielrund, an der Basis und Verzweigungen etwas zusammengedrückt, Verzweigung 
unregelmäßig isotom-dichotom, die basalen Abschnitte blasser als der übrige Thallus oder 
von der gleichen Farbe wie die Astenden, verstreut im Thallus gelegentlich einzelne, iso-
lierte, schwarze Abschnitte, matt, seitliche Kurzäste und Pseudocyphellen fehlend; Sorale 
selten bis zahlreich vorhanden, sehr selten völlig fehlend, an der Längsseiten der Äste, 
0,50-0,75 [mm]  im Durchmesser, warzig -vorstehend bis flach und dann angedeutet länglich 
in kleinen Rissen der Äste sitzend; Apothecien sehr selten (im Untersuchungsgebiet bisher 
nicht festgestellt), seitlich an den Ästen, sitzend oder kurz gestielt, Lagerrand ausdauernd, 
von der gleichen Farbe wie der Thallus, Scheibe flach, braun bis dunkelbraun, 1-1,5 [mm]  im 
Durchmesser, Asci keulig, dickwandig, vom Lecanora-Typ, (6-)8-sporig, Ascosporen einfach, 
elliptisch, hyalin; Pyknidien äußerst selten, Pyknosporen winzig, zylindrisch bis kurz fäd -
lich. 
 
Chemie 
Fumarprotocetrarsäure 
Thallus und Sorale Kĭ, Cĭ, KCĭ, P+ (langsam) rot (Thallus selten Pĭ), UVĭ 

 

  1 cm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Nur mit ebenfalls P+ reagierenden Bryoria-Arten zu verwechseln, so mit Bryoria subcana 
(NYL. ex STITZENB .) BRODO & HAWKSWORTH  und B. lanestris (ACH.) BRODO & HAWKSWORTH , 
die beide noch nicht in Niedersachsen nachgewiesen wurden. Bei B. subcana färben sich die 
Sorale durch hohen Fumarprotocetrarsäure-Gehalt rasch P+ intensiv orange-rot, B. lanestris 
ist dunkler gefärbt und zeigt ein krauses, verworrenes Lager ähnlich einem Knäue l Stahl-
wolle. Die in Niedersachsen als ausgestorben geltende B. chalybaeiformis (L.) BRODO & 
HAWKSWORTH  hat bis über 2 mm Durchmesser erreichende Äste. 
 
Ökologie  
Corticol, selten saxicol; bevorzugt an vergleichsweise windoffenen und lichtreichen Orten 
von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Im Projektgebiet auf alten Zaunpfählen im 
nordöstlichen Offenland, ferner regelmäßig an alten Quercus, wenn aus deren Kronenraum 
große Äste nach Stürmen etc. herausgebrochen sind. Schließlich wurde sie vielfach auch an 
frisch gefällten Altbäumen gefunden. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter 
Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte:  

L T K F R N To 

7 4 6 6 3 4 4 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen als stark gefährdet eingestuft (HAUCK  & DE BRUYN  2010), bundesweit als 
gefährdet (WIRTH  & al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 nicht besonders geschützt (vgl. 
THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht 
enthalten. Nach HAUCK  (1996: 33): ăEhemals in ganz Niedersachsen verbreitet, nach 
SANDSTEDE (1912) sogar ăhªufigò, Schwerpunkte heutiger Restvorkommen sind Harz und 
Solling, wo sie ăselten in luftfeuchten, lichten Eichen wªldernò auftritt (a.a.O.). F¿r den 
Schutz fordert HAUCK  (1996), die bestehenden Bestände vollständig zu schützen. Auf eine 
forstwirtschaftliche Nutzung der betroffenen Baumbestände sollte daher verzichtet werden.  
 
Sonstiges 
Im Vergleich zu anderen Arten der Gattung nur mäßig empfindlich gegenüber SO 2, zeigt 
sich die die in den vergangenen Jahrzehnten im ausseralpinen Mitteleuropa großflächig zu -
rückgegangene B. fuscescens aktuell durch verstärkte Luftrein haltungsmaßnahmen (in-
dustrielle Rauchgas-Entschwefelung) in leichter Wiederaus breitung bzw. Revitalisierung 
vorhandener Restbestände. Dem widerspre chend halten CEZANNE  et al. (2008) für den 
Odenwald einen Rückgang im vergangenen Jahrzehnt fest. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Allenfalls ist durch das fakultative Auftreten auf Totholz mit einer mittelfristigen leichten 
Zunahme auf den das Projektgebiet umgebenden Zaunpfählen zu rechnen. Dieser Effekt 
wäre jedoch, ebenso wie Zunahmen innerhalb der Waldungen des Untersuchungsgebietes, 
beweidungsunabhängig, so dass langfristig eher mit einem Gleichbleiben der Bestände zu 
rechnen ist.  
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Das in der Regel dünne, hellgraue Lager von Buellia griseovirens ist mit rundlichen Soralen besetzt, die 
sich einige Minuten nach der Zugabe von K+ tiefrot, von P+ orange verfärben.  

 

Buellia griseovirens (TURNER &  BORRER ex SM .) ALMB . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Teloschistales 
Familie: Physciaceae 
 
Anatomie  
Thallus ± eingesenkt, dünn bis mäßig dick, grau, glatt oder schrumpelig bis rissig, auf glatter 
Borke zuweilen mit schwarzem Vorlager, lichenisiert (Photobiont unbekannte chloro-
chlorococcoide Grünalge); Sorale immer vorhanden, anfangs deutlich begrenzt und vom 
Lager abgesetzt sowie meist einzeln, später vor allem im Zentrum des Lagers zahlreich und 
zusammenfließend, das Lager dann mehr oder weniger bedeckend, 0,15-0,4 [mm]  im Dur ch-
messer, blass grüngrau bis aschgrau, doch nach Abgabe der Soredien auch blassgelblich 
erodiert, Soredien 15-26 [µm]  im Durchmesser, mit braun pigmentierten Hyphen; Apo -
thecien sehr selten (im Untersuchungsgebiet nicht beobachtet), oberflächlich, 0,4-1 [mm]  im 
Durchmesser, Lagerrand fehlend, Eigenrand dünn, blass und bald zurückweichend, Scheibe 
flach bis wenig konvex, Hymenium (100 -)110-120(-125) [µm]  hoch, ohne Öltröpfchen, Asci 
keulig, vom Lecanora-Typ, Ascosporen braun, schwach mauerförmig, verlängert -elliptisch, 
ohne Perispore, (13-)15-28 x 7-13 [µm] ; Pyknidien eingesenkt, kugelig, im oberen Teil 
dunkelbraun, zur Basis blasser, Pyknosporen farblos, einzellig, elliptisch -verlängert. 
 
Chemie 
Atranorin, Norstictin, Spuren weiterer Verbindungen des Sticti nsäure-Komplexes 
K+ gelblich -rötlich, (tief)rot nachdunkelnd, C ĭ oder selten C+ gelblich, KC+ gelblich, P+ 
orange oder gelborange, UVĭ 

 

 0,5 cm 

P+ 

K+ 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Mit weiteren krustig -sorediösen Arten wie Lecidella scabra (TAYLOR) HERTEL & LEUCKERT, die 
C+ orange reagiert, oder Mycoblastus fucatus (STIRTON) ZAHLBR ., die K- und P+ rot reagiert. 
Ferner auch mit Caloplaca obscurella (LAHM  ex KÖRB.) TH . FR., die Kĭ und Pĭ reagiert. 
 
Ökologie  
Corticol, selten lignicol; Nach HEIBEL (1999) vor allem auf glatten Borken von Laubbäumen, 
daneben regelmªÇig (synanthrop) auf Holz, vor allem ăauf Rundholz-Zªunenò (WIRTH  
1995). Von der planaren bis in die hochmontane Stufe. Im Projektgebiet zum einen auf Borke 
und Holz in Nähe zum Reiherbach, zum anderen auf alten Zaunpfähl en und älteren, mehr 
oder weniger glattborkigen Bäumen an luftfeucht -schattigen Waldrªndern (ăAmerikaò). 
Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Euhemerob-polyhemerob  
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

4 5 5 4 5 4 5 
 
Natursch utz 
In Niedersachsen wie bundesweit ungefährdet ( HAUCK  & DE BRUYN  2010; WIRTH  et al. 2011). 
Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in 
den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Nach WIRTH 
(1992) in den vergangenen Jahrzehnten in der Bundesrepublik zumindest regional leicht 
schwindend. Konkrete Schutzmaßnahmen seien in Niedersachsen außerhalb der Harztäler 
(siehe Sonstiges) nach HAUCK  (1996) zurzeit  nicht erforderlich.  
 
Sonstiges 
Al s ausbreitungsfreudige und aktuell in weiten Teilen Deutschlands immer noch zu -
nehmende Flechte dringt die Art nach WIRTH  (1995) auch in luftverunreinigte Gebiete vor. 
Sowohl in Nordrhein -Westfalen als auch in Niedersachsen dennoch bisher eher eine Aus-
nahmeerscheinung. HEIBEL betont, dass alle Funde in NRW neueren Datums sind, 
historische Meldungen fehlen. Im Weserbergland gebe es vereinzelte Angaben. (HAUCK  
1996) bezeichnet B. griseovirens in Niedersachsen als ăverbreitet, (jedoch, Einf. d. Verf.) ziem-
li ch selten bis ð regional, z.B. im Harz ð mªÇig hªufigò. Dennoch sei die Flechte gerade hier 
durch den Verlust der besiedelten alten Laubbäume in den Harztälern gefährdet.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (±)  
Eine Bestandsveränderung als unmittelbare Beweidungsfolge ist nicht  zu erwarten, lediglich 
ein Übergreifen auf die Zaunpfähle des Projektgebietes könnte mittelfristig zu einer 
wahrnehmbaren Zunahme führen. Als Indikator für Projektfolgen erscheint sie insbesondere 
auch wegen ihrer aktuellen überregiona len Ausbreitungstendenz wenig geeignet.  
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Das Mazaedium von Calicium adspersum enthält die gelbe Vulpinsäure und sieht deshalb aus, als tanze 
Goldflitter darin.  

 

Calicium adspersum PERS. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Theloschistales 
Familie: Physciaceae 
 
Anatomie  
Thallus oberflächlich, körnig,  weißlich -grau, lichensiert (Photobiont  Trebouxia); Apothecien 
(0,5-)0,6-1,0(-1,2-1,4) [mm]  hoch, 3-5 mal so hoch wie die Breite des Stiels, dieser 0,1-0,3 [mm]  
im Durchmesser, glänzend schwarz, Jĭ, doch in der äußersten Peripherie J+ blau, Köpfchen 
schwarz, breit linsenförmig, 0,3-0,6 [mm]  im Durchmesser, Eigenrand vorhanden, Unterseite 
und Eigenrand mit gelbem Reif; dieser zumindest in jungen Köpfchen ins Mazaedium  
übergreifend; Asci zylindrisch, von einem ascusbildenden Hyphengeflecht einzeln gebildet, 
frühzeitig zerfallend, die Reste mit den Sporen eine staubartige, das Köpfchen ausfüllende 
schwarze Masse (ăMazaediumò) bildend; Ascosporen einfach septiert, einzeln dunkelbraun, 
dickwandig, mit spiralig angeordneten Rippen auf der Oberfläche, 13 -16 x 5,5-6,5 [µm] ; 
Pyknidien halb eingesenkt, kugelig, Ostiolum punktförmig, Pyknosporen farblos, schlank -
zylindrisch, einzellig, 4 -5 x 1,0 [µm] . 
 
Chemie 
Norstictinsäure, Vulpinsäure  
Thallus K+ gelb, zu rot nachdunkeln d, Cĭ, KC+ schmutzig gelb-rötlich, P+ gelbrot, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Beim zuweilen etwas ähnlichen Calicium trabinellum (ACH.) ACH. ist die gelbe Bereifung auf 
die Unterseite des Köpfchens beschränkt. Diese Art siedelt darüber hinaus fast nur auf Tot -
holz. 
 

 

 1,5 mm 

 

 1 mm 
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Ökologie  
Obligat corticol; auf trockener Borke fast ausschließlich alter ((150-)200 Jahre) Quercus, meist 
in regengeschützten tiefen Borkenrissen oder an der wetterabgewandten Seite, licht- und 
wärmeliebend; von der pl anaren bis in die hochmontane Stufe. Im Projektgebiet ausschließ-
lich auf lichtreichen, alten Quercus im gesamten Untersuchungsraum mit Schwerpunkt an 
den südexponierten Talhängen. Nach WIRTH  et al. (2009) Indikator historisch alter Wälder 
mit starker Bind ung hieran. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

4 6 4 5 3 2 2 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) für stark gefährdet, im Hügellandteil 
sogar für vom Aussterben bedroht, in der Bundesrepublik ebenfalls für stark gefährdet  ge-
halten (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng 
geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN 
nicht enthalten. Schutzmaßnahmen sind nach HAUCK  (1996) in Niedersachsen, ăein lang-
fristiges kontinuierliches Angebot an ausreichend alten, d. h. ca. (150-)200 Jahre und älteren 
Trªgerbªumenò sicherzustellen.  
 
Sonstiges 
Die Art beschränkt sich nach HAUCK  (1996) auf sehr alte (mindestens 200 Jahre) Eichen, was 
für den Erhalt der  seltenen Kelchflechte eine ausgesprochen langfristige forstliche Planung 
zum kontinuierlichen Vorhalten dieser besonderen Habitatansprüche erfordert.  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Da der Erhalt der überregional seltenen Art an das Auftreten geeigneter alter Phorophyten 
gebunden ist, sollte die Beweidung auch künftig keine negativen Bestandsveränderungen 
bewirken. Vielmehr sollte eine beweidungsbedingte Zurückdrängung schattierender junger 
Nachbargehölze in der Nähe geeigneter Trägergehölze auch bei dieser Art zumindest mittel -
fristig positive Effekte zur Folge haben.  
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Zumindest die jungen Fruchtköpfchen von Calicium glaucellum tragen unterseits eine ð oft nur als 
schmalen, kaum sichtbaren Ring ausgebildete ð weiße Bereifung (roter Kreis). 

 

Calicium glaucellum ACH . 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Theloschistales 
Familie: Physciaceae 
 
Anatomie  
Thallus zumeist eingesenkt, selten oberflächlich und dann aus undeutlichen, grau -grünen 
Körn chen bestehend, lichenisiert (Photobiont Trebouxia); Apothecien 0,5-0,9 [mm]  hoch, 4-8 
mal so hoch wie die Breite des Stiels, dieser 0,11-0,17 [mm]  im Durchmesser, glänzend 
schwarz, für gewöhnlich im oberen Teil unter dem Köpfchen weiß bereift, selten unbereift, 
Quetschpräparate des Stiels Jĭ, Köpfchen schwarz, ei- bis linsenförmig, 0,23-0,34 [mm]  im 
Durchmesser, Eigenrand vorhanden, Unterseite mit einem oft nur schmalen Ring aus 
weißem Reif; Asci zylindrisch, von einem ascusbildenden H yphengeflecht einzeln gebildet,  
34-41 x 3,5-4,5 [µm] , frühzeitig zerfallend, die Reste mit den Sporen eine staubartige, das 
Kºpfchen ausf¿llende schwarze Masse (ăMazaediumò) bildend; Ascosporen einreihig im 
Ascus, einfach septiert, dunkelbraun, dickwandig, mit unregelmäßigen feinen Rissen und 
Noppen auf der Ober fläche, 9-13 x 5-6,5 [µm] ; Pyknidien sitzend, kugelig, Ostiolum 
punktförmig, Pyknosporen farblos, schlank -zylindrisch, einzellig, 4 -5 x 0,8 [µm] . 
 
Chemie 
Sekikasäure, 2-O-Sekikasäure, 4-O-Methylhypoprotocetrarsäure, Physodsäure  
Thallus K+ düster gelb, Cĭ, KC+ schwach gelblich, Pĭ, UVĭ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Calicium abietinum PERS. ist ähnlich, unterscheidet sich jedoch durch das Fehlen von Reif auf 
den Köpfchen, längere Asci (44-52 x 4-5 [µm] ) und etwas größere Ascosporen (11,5-15 x 
5-7 [µm]) mit u nregelmäßig warziger Oberfläche. C. trabinellum (ACH.) ACH. hat eine grün-
gelbliche Bereifung und stark unregelmäßig -rissige Sporen. 
 
 

 

 1 mm 

 

 1,5 mm 
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Ökologie  
Lignicol, selten corticol; auf (nicht beregneten) Baumstümpfen, stehendem Totholz oder 
herabgefallenen großen Ästen von Laub- und Nadelbäumen, seltener an (saurer bis sehr 
saurer) Borke, insbesondere Quercus oder Picea und Abies; von der planaren bis in die hoch-
montane Stufe, in tieferen Lagen vor allem auf sauren Laubbaumborken (Quercus). Im 
Projektgebiet hauptsächlich auf stehendem, lichtreichem Totholz von Quercus im gesamten 
Untersuchungsraum sowie alten (windexponierten) Zaunpfählen unbekannten Ursprungs 
im nor dºstlichen Offenland (ăAmerikaò). Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch 
alter Wälder. 
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 4 6 6 3 1 - 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) als gefährdet, für die  Bundesrepublik als 
Art der Vorwarnliste  angegeben (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder 
besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der 
Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Schutzmaßnahmen sind nach HAUCK  (1996) in 
Niedersachsen der Erhalt dickstämmigen Totholzes sowie alter Eichen und eine Minimie -
rung des Eintrags von Nährstoffen.  
 
Sonstiges 
Die Art gilt im benachbarten Nordrhein -Westfalen als stark gefährdet (BÜLTMANN  et al. 
2011) und selbst im Nationalpark Eifel als selten (KILLMANN  & APTROOT 2007). 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Da die Beweidung bisher keine Einflüsse auf Qualität oder Auftreten geeigneter Phoro -
phyten gezeigt hat, sollten auch künftig keine negativen Bestandsveränderungen fest-
zustellen sein. Vielmehr sollte eine beweidungsbedingte Zurückdrängung schattierender 
junger Nachbargehölze in der Nähe geeigneter Trägergehölze auch bei dieser Art zumindest 
mittelfristig positive Effekte zur Folge haben. Dazu sollte ferner das in Form des Projekt -
zaunes stark gestiegene Angebot an stehendem Totholz beitragen. 
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Calicium salicinum hat unterseits braun bereifte Fruchtkörper. Sie siedelt in regengeschützten Borken-
rissen alter Bäume. 

 

Calicium salicinum  PERS. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Theloschistales 
Familie: Physciaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, eingesenkt, ausgebreitet, diffus begrenzt, das Substrat oft graufleckig 
färbend, lichenisiert (Photobion t Trebouxia), K+ gelb, später meist rot; Apothecien im Gebiet 
meist vereinzelt, 0,4-1,5 [mm]  hoch, 10-15 mal so hoch wie die Breite des Stiels, dieser 
0,05-0,12 [mm]  im Durchmesser, schwarz bis braunschwarz, Köpfchen schwarz, 0,18-0,4(-0,6) 
[mm]  im Durchmesser; linsenförmig, mit braunen Reif auf der Unterseite, Asci zylindrisch, 
frühzeitig zerfallend, die Reste mit den Sporen eine staubartige, das Köpfchen ausfüllende 
schwarz-braune Masse (ăMazaediumò) bildend; Ascosporen einreihig im Ascus, einfach 
septiert, elliptisch, mit spiralig angeordneten ăRippenò auf der Oberflªche, 8-11 x 4-5 [µm] ; 
Pyknidien sitzend, kugelig, Ostiolum punktförmig, Pyknosporen farblos, schlank -zylin -
drisch, einzellig. 
 
Chemie 
Norstictinsäure  
Meist K+ gelb (später rot), Cĭ, KC, gelblich, P+ gelborange, UVĭ, selten alle Reaktionen 
negativ 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch den K+ gelben, später rot werdenden Thall us, die braun bereifte Köpfchenunterseite 
und d ie vergleichsweise kleinen Ascosporen mit der spiraligen Ornamen tierung kaum zu 
verwechseln. 
 
 

 

 1 mm 
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Ökologie  
Corticol, lignicol; auf trockenen, sauren Borken, seltener Holz von Laub -, ausnahmsweise 
auch Nadelbäumen, insbesondere Quercus; an regengeschützten, luftfeuchten, ± kühlen 
Standorten, von der planaren bis in die montane, seltener auch hochmontane Stufe. Im 
Projektgebiet ausschließlich auf Quercus im gesamten Untersuchungsraum mit Schwerpunkt 
im Bachtal. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 4 6 5 4 2 3 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) stark gefährdet, im Hügellandteil sogar 
vom Aussterben bedroht. Bundesweit laut WIRTH  et al. (2011) gefährdet. Laut BArtSchV vom 
12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der 
FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Aufgrund des starken Rück -
ganges und heutigen Seltenheit von C. salicinum sollten nach HAUCK  (1996) alle vorhan-
denen Vorkommen erhalten werden. Dies erfordere den Verzicht auf eine wirtschaftliche 
Nutzung besiedelter Bäume, ein kontinuierliches Vorhandensein ausreichend alter poten -
tieller Trägerbäume auch in Zukunft und eine Minimierung des Nährstoffei ntrags.  
 
Sonstiges 
Calicium salicinum ist laut SMITH  et al. (2009) wahrscheinlich kosmopolitisch verbreitet. 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Da die Beweidung bisher keine Einflüsse auf Qualität oder Auftreten geeigneter Phoro -
phyten gezeigt hat, sollten auch künftig keine negativen Bestandsveränderungen festzu-
stellen sein. Vielmehr sollte eine beweidungsbedingte Zurückdrängung auskämmend wir -
kenden Hochstaudenbewuchses in der Nähe geeigneter Trägergehölze sowie zu erwartender 
Diasporentransport im Fe ll der Tiere auch bei dieser Art zumindest mittelfristig positive 
Effekte zur Folge haben. 
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Calicium viride bildet vielfach keine Fruchtkörper (rec hts), ist aber am intensiv gelbgrünen, auf Borken 
entwickelten Lager (links) gut ken ntlich.  

 

Calicium viride PERS. 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Theloschistales 
Familie: Physciaceae 
 
Anatomie  
Thallus deutlich entwickelt, kºrnig, ausgebreitet, diffus begrenzt, leuchtend (ăfluoreszentò) 
gelb-grün, lichen isiert (Photobiont  Trebouxia); Apothecien oft fehlend (im Gebiet gelegentlich 
beobachtet), (0,3-)0,6-1,9 [mm]  hoch, 9-16 mal so hoch wie die Breite des Stiels, dieser  
0,04-0,16 [mm]  im Durchmesser, schwarz, Quetschpräparate des Stiels Jĭ, Köpfchen schwarz, 
0,14-0,7 [mm]  im Durchmesser; oft mit einem braunen Reif auf der Unterseite, Asci keulig, 
von einem ascusbildenden Hyphengeflecht einzeln gebildet, frühzeitig zerfallend, die Reste 
mit den Sporen eine staubartige, das Köpfchen ausfüllende schwarze Masse (ăMazaediumò) 
bildend; Ascosporen einreihig im Ascus, einfach septiert, am Septum deutlich eingeschnürt, 
mit unregelmäßigen tiefen Rissen auf der Oberfläche, 11-13,5 x 6-7 [µm] ; Pyknidien sitzend, 
kugelig, Ostiolum punktförmig, Pyknospor en farblos, schlank-zylindrisch, einzellig.  
 
Chemie 
Rhizocarpsäure, Epanorin 
Kĭ, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UV+ rosarot 
 
Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch den feinkörnig ausgebreiteten, leuchtend gelbgrünen Thallus in Verbindung mit der 
Ökologie auch steril meist nicht zu verwechseln. Bei schlecht entwickeltem Thallus und stark 
ausgeprägter Bereifung bestehen Ähnlichkeiten zu Calicium salicinum PERS., die zylindrische 

 

 5 mm 
 

 1,5 mm 

 

 1,5 mm 
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Asci und kleinere Sporen mit spiraligen Rippen besitzt. C. corynellum (ACH.) ACH. lebt obli-
gat saxicol und hat einen feinkörnigeren Thallus und kürzer gestielte, unterseits oft weiß be-
reifte Apothecien.  
 
Ökologie  
Corticol, lignicol; am Stamm von Nadel -, seltener Laubbäumen auf saurer bis sehr saurer 
Borke, insbesondere Picea und Abies; an regengeschützten, luftfeuchten bis nebelreichen, 
kühlen Standorten, Schwerpunkt in der hochmonta ne Stufe, selten montan oder tiefer. Im 
Projektgebiet hauptsächlich auf Quercus im gesamten Untersuchungsraum, dabei Schwer-
punkt im unteren Stammbereich in tiefen Borkenrissen bzw. Höhlungen zwischen den 
Wurzelanläufen. Nach WIRTH  et al. (2009) kein Indikator historisch alter Wälder.  
 
Hemerobie  
Mesohemerob-euhemerob 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

3 4 6 7 2 2 4 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) gefährdet, in der Bundesrepublik eben-
falls (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV vom 12.12.2007 weder besonders noch streng 
geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN 
nicht enthalten. Schutzmaßnahmen sind nach HAUCK  (1996) in Niedersachsen insbesondere 
bei großflächigen Beständen erforderlich, hier bedarf es des Erhalts der besiedelten Bäume. 
Ein Auftreten der Art sei als wertsteigerndes Element bei naturschutzfachlichen Bewertun -
gen zu betrachten.  
 
Sonstiges 
Calicium viride gilt als die SO2-resistenteste Art der Gattung (PURVIS et al. 1992). 
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Da die Beweidung bisher keine Einflüsse auf Qualität oder Auftreten geeigneter Phoro -
phyten (z. B. durch Schälen oder Scheuern am Unterstamm) gezeigt hat, sollten auch künftig 
keine negativen Bestandsveränderungen festzustellen sein. Vielmehr sollte eine beweidungs-
bedingte Zurückdrängung auskämmend wirkende n Hochstaudenbewuchses in der Nähe 
geeigneter Trägergehölze auch bei dieser Art zumindest mittelfristig positive Effekte zur 
Folge haben. 
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Caloplaca cerinella ist durch Asci mit 12 -16 polardiblastischen Sporen gekennzeichnet (rechts, K+ rot). 
Die Art siedelt auf basenreicher, nicht eutrophierter Borke (links, gemeinsam mit Lecania cyrtella). 

 

Caloplaca cerinella (NYL.) FLAGEY  

 
Systematik  
Abteilu ng: Ascomycota 
Ordnung: Teloschistales 
Familie: Teloschistaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, dünn, weiß bis gräulich, glatt, unberindet, oft fast völlig eingesenkt oder als 
unauffällige Flecken zwischen anderen Flechten, im Herbar mit Kristallen besetzt und 
wächsern erscheinend, lichenisiert (Photobiont Trebouxia-artige Gr¿nalge, ăPseudotrebouxiaò); 
Apothecien selten einzeln, meist etwas gehäuft stehend bzw. vielfach einander berührend 
und bedrängend, jung rundlich, später etwas verzerrt und eckig, 0,1 -0,3 [mm] im Durch -
messer, Lagerrand undeutlich, Eigenrand bleibend, (hell)gelb, Scheibe flach, gelb bis orange, 
selten dunkler orange, Paraphysen gerade, unverzweigt, an der Spitze zu einer 4-5 [µm]  
breiten Kappe erweitert, Asci (8-)12-16-sporig, keulig, vom Teloschistes-Typ, Ascosporen 
hyalin, elliptisch, polardiblastisch, 10 -13 x 6-7 [µm] , Septum 3-5 [µm]  breit, ein Viertel bis die 
Hälfte der Länge der Sporen ausmachend; Pyknidien eingesenkt, unauffällig, vom Xanthoria-
Typ, Pyknosporen einfach, hyalin, klein, e lliptisch oder bacilliform.  
 
Chemie 
Anthrachinone (Physcion, Parietin)  
Gelborangefarbene Teile K+ purpur, Cĭ, KCĭ, Pĭ, UVĭ 
 
 
 

 

 1,2 cm 
 

 10 µm 
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Verwechslungsmöglichkeiten  
Durch die Kombination von kleinen, blass gelbrandigen Apothecien in dichten Gruppen mit 
12-16-sporigen Asci nicht zu verwechseln.  
 
Ökologie  
Corticol, pionierfreudige Krustenflechte nährstoff - und lichtreicher B orken, fast 
ausschließlich auf Sambucus nigra. Meist gemeinsam mit Lecania cyrtella. Von der planaren bis 
in die (hoch-) montane Stufe. Im Gebiet an lichtreichen Ästen alter Sambucus nigra-Sträucher 
im nordöstlichen Offenland. Von WIRTH  et al. (2009) als Indikator historisch alter Wälder 
nicht untersucht. 
 
Hemerobie  
Mesoheremrob-euhemerob* 
 
Zeigerwerte  

L T K F R N To 

7 6 5 3 7 6 3* 
 
Naturschutz  
In Niedersachsen besteht nach HAUCK  & DE BRUYN  (2010) eine Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes. Bundesweit als stark gefährdet eingestuft (WIRTH  et al. 2011). Laut BArtSchV 
vom 12.12.2007 weder besonders noch streng geschützt (THEUNERT  2008); in den Anhängen 
der FFH-RL oder in der Roten Liste des IUCN nicht enthalten. Schutzmaßnahmen werden 
von HAUCK  (1996) für Niedersachsen nicht benannt.  
 
Sonstiges 
Der mikroskopisch gut kenntlichen Art wird erst i n jüngster Zeit gezielt Aufmerk samkeit ge-
schenkt (Erstnachweis in Nordrhein -Westfalen beispielsweise 1996; HEIBEL 1999).  
 
Prognose bei weiterer Beweidung (+)  
Der Epiphyt me hr oder weniger freistehender Pioniergehölze eignet sich gut als Indikator 
für deren projektbedingte Zunahme bzw. die Ausbildung entsprechender, zurzeit noch 
großflächig fehlender bestimmter Hutelandschafts -Strukturen (Waldinnensäume und ðmän-
tel). Eine mittelfristige deutliche Zunahme und Ausbreitung ist wahrscheinlich.  
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Caloplaca citrina fällt als lockerer, leicht mehlig -körnig er Überzug auf nährstoffangereicherten Vertikal -
flächen von Gestein ins Auge. Die Art ist weit verbrei tet und häufig.  

 

Caloplaca citrina (HOFFM .) TH . FRIES 

 
Systematik  
Abteilung: Ascomycota  
Ordnung: Teloschistales 
Familie: Teloschistaceae 
 
Anatomie  
Thallus krustig, pulverig -mehlig, ± vollständig sorediös, meist dünn bis mäßig dick, um 0,2 -
0,5(-1) [mm] hoch, wenn (bei älteren Lagern) dicker werdend, dann in rissig -areolierte 
Überzüge aufgelöst, leuchtend sattgelb bis (in schattigen Lagen) gelbgrün, lichenisiert 
(Photobiont Trebouxia-artige Gr¿nalge, ăPseudotrebouxiaò); Vorlager fehlend oder selten 
vorhanden und weißlich, junge Lager zunächst ohne Sorale, aus konvexen areolierten 
Schüppchen bestehend, diese später am Rand sorediös aufbrechend, von der gleichen Farbe 
wie das Lager, Soredien (0,02-)0,03-0,06(-0,07) [mm]  im Durchmesser; Apothecien regel-
mäßig vorhanden, im Gebiet jedoch nicht beobachtet, rundlich, 0,3-1,5 [mm]  im Durch -
messer, anfangs eingesenkt, später sitzend, oft zahlreich und Teile des Lagers bedeckend, im 
Alter etwas geschwollen verformt, Lagerrand ausdauernd, körnig -sorediös, gelegentlich 
etwas bereift, Eigenrand dünn, grün -gelb, Scheibe gelb-orange, Paraphysen gerade, unver-
zweigt, an der Spitze nicht oder seltener zu einer 2-3 [µm]  breiten Kappe erweitert, Asci 
achtsporig, schlank-keulig, vom Teloschistes-Typ, Ascosporen hyalin, breit ellip tisch, 
polardiblastisch, (10-)10,5-14,8(-15,2) x (4-)5-7,5(-8) [µm] , Septum 3-5 [µm]  breit, etwa ein 

 

 1,5 cm 
 

  5 mm 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































